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Vom engliſchen Ko
Der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten der Taff Vale-

Bahn in Südwales iſt beendet. Beide Theile haben etwas
nachgegeben, und der Kohlenverkehr in Cardiff kann nunmehr
wieder ſeinen gewohnten Weg gehen, ſofern nämlich die An-
geſtellten jener anderen Bahnen, welche ebenfalls bereits mit
dem Ausſtande gedroht hatten, der Drohung nicht etwa die
That dennoch folgen laſſen.

Für die Naturgeſchichte des Koalitionsrechtes iſt dieſer
Ausſtand jedoch recht lehrreich. Sämmtliche Angeſtellte der
Ta ValeBahn gehören einem Gewerkverein an, deſſen
Geſchäftsführer Richard Bell iſt. Sie beſchloſſen den Ausſtand
aus keinem anderen Gründe, als weil die Direktion einen
Weichenwärter entließ, der natürlich ebenfalls Gewerkvereins-
mitglied war, und ſich weigerte, ihn wieder anzuſtellen.
Beſagter Richard Bell verurtheilte dieſen übereilten Entſchluß
der Taff ValeBahn Angeſtellten mit ſcharfen Worten, wahr
ſcheinlich, weil er vorausſah, daß die Sache den Gewerkverein
viel Geld koſten, aber nichts einbringen würde. Als jedoch die
Eiſenbahner auf dem einmal beſchloſſenen Ausſtand beharrten,
eilte Bell nach Cardiff, um die Leitung zu übernehmen, ein
Beweis, daß auch in den Gewerkvereinen die Leiter oft die
Geſchobenen ſind, und daß jene Leute ſich irren, welche Ge
werkvereine nach engliſchem Muſter als Verſicherung gegen die
Ausſtandsgefahr empfehlen. Herr Bell ſcheint übrigens ſeine
beſonderen Gründe gehabt zu haben, die Friedfertigkeit der Ge
werkvereinsleitung ins Licht zu ſetzen, denn als die Direktoren
der Taff Vale-Bahn ihren Angeſtellten eine erſte kleine
Konzeſſion gemacht hatten, empfahl er ſofort ſeinen Gewerk-
vereinlern, ſich damit zu begnügen, ſtieß indeſſen auf entſchiedenen
Widerſpruch bei letzteren.

Iſt dieſes ſchon recht lehrreich, ſo iſt das Vorgehen der
engliſchen Gerichte noch lehrreicher. Denn während der doch
nur kurzen Dauer des Ausſtandes mußte der Gewerkvereins-
ſekretär Bell von Cardiff nach London zurückkehren, um ſich vor
dem Ferienrichter Faxwell wegen der von den Ausſtändigen be
gangenen Ausſchreitungen zu verantworten. Einmal bezeugt
das prompte Eingreifen des Londoner Ferienrichters, daß man
in Sachen der Ausſtandsexceſſe in England raſche Juſliz zu
üben weiß, des Weiteren aber, daß man ſich auch an die
eigentlichen Leiter hält, indem man die Hinter
männer der Ausſchreitungen vor die Schranken des Gerichtes
zu ziehen bemüht iſt. Der engliſche Richter macht nämlich für
die Handlungen der Streikpoſten auch jene Perſonen haftbar,
die ſich an die Spitze eines Ausſtandes ſtellen und hat dabei
gewiß das materielle Necht auf ſeiner Seite, indem er nach dem
urſächl ichen Zuſammenhange jener Vorgänge forſcht, die er
abzuurtheilen hat, und die eigentlichen Urheber nicht ſtraffrei
ausgehen läßt.

Hierin unterſcheidet ſich die engliſche Juſtiz weſentlich von
der unſrigen. Man hat noch niemals davon gehört, daß wegen
Streikausſchreitungen bei uns Jemand anders als ein arm-
ſeliger Poſtenſteher oder ein Arbeiter angeklagt wäre, die ſich
terroriſtiſcher Handlungen gegen Arbeitswillige ſchuldig mathten.
In England ſucht man der Sache auf den Grund zu kommen
und beruft die Urheber des Streikterrorismus auf die An
klagebank. Thäte man bei uns das Gleiche, ſo wären die
Poſten der Gewerkvereinsvorſitzenden und Streikführer trotz
ihrer hohen Einkünfte vielleicht weniger geſucht, und mancher
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete würde es ſich mehr
als einmal überlegen, bevor er in ein Ausſtandsgebiet eilt, um
Oel ins Feuer zu gießen.

Uebrigens iſt das Vorgehen des Ferienrichters Faxwell
keineswegs vereinzelt. Er forderte Bell vor die Schranken des
Gerichts, um ſich wegen der Thätlichkeiten beim Ausſtande zu
verantworten, die Bell ſogar öffentlich gemißbilligt hatte. Mit
ſolcher Mißbilligung ſind Singer, Bebel u. ſ. w. bekanntlich
auch ſtets bei der Hand, und ihre Preſſe „warnt“ fortgeſetzt;
der Unterſchied iſt nur der, daß man in England die Natur
dieſer nachträglichen Mißbilligung anders als bei uns beurtheilt,

Schon vor etwa zwei Jahren hat nämlich die Queens
veneh als oberſter Gerichtshof in einem Urtheile in Sachen
Lyons gegen Wilkins den Grundſatz aufgeſtellt, daß Streik
poſten nur Mittheilungen machen und entgegennehmen dürfen,
daß aber organiſirte Ueberredung Arbeitswilliger durch
Streikpoſten, Streikleiter oder Ausſtändige eine ſtrafbare Hand
lung iſt. Nach dieſem Urtheil iſt jeder Streikleiter haſtbar für
die Handlungen der Ausſtändigen während eines von ihm
organiſirten Streiks, und kann Herr Richard Bell mit Gefäng-
niß beſtraft werden. Man ſieht, daß das geſetz liche Streik
recht in England auf etwas anderen Füßen als bei uns ſteht,
und daß die Gerichte es recht prompt handhaben.

Noch eine andere Erſcheinung iſt bemerkenswerth. Man
hat in England ein ſogenanntes Einigungsgeſetz gemacht,
welches den Vorſitzenden des Board of trade ermächtigt, in
Streikangelegenheiten ex officio einzuſchreiten und amtlich
ein Einigungsverfahren in die Wege zuleiten. Dieſes ſchöne Geſetz hat wie ſeit ſeiner Geltung ba
jedem größeren Streik auch diesmal vollſtändig verſagt, wovon
vielleicht jene Politiker Notiz zu nehmen Urſache hätten, welche
bei uns ein Zwangseinigungsverfahren durch die Gewerbe
gerichte für aller Weisheit letzten Schluß in Streikfällen halten.
Auch in England weiſt ſich e Einmiſchung Dritter auch
amtliche Einmiſchung als ſchädlich. Ausſtände können nur
dann in dauernden Frieden auslaufen, wenn Arbeitgeber und
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Arbeitnehmer ſich vereint verſtändigen. Jndem man aber
drüben die Streikleiter zur gerichtlichen Verantwortung zieht,
bethätigt man praktiſch dieſen Grundſatz ſogar trotz des
Einigungsgeſetzes.

Zur Einkommenſtenerveranlagnung
bringt die „Berliner Korreſpondenz“ die nachſtehenden beachtens
werthen Mittheilungen

Jn früheren Jahren haben einzelne Steuerpflichtige die recht
zeitige Einlegung der Berufung gegen ihre auf unzutreffenden An
natmen beruhende Steuerveranlagung unterlaſſen, weil ſie trotz der
in dem Veraylagungsſchreiben enthaltenen Belehrung über das zu
läſſige Rechtsmittel irriger Weiſe vorausſetzten, daß eine etwaige
günſtige Entſcheidung in dem noch ſchwebenden Rechtsmittelverfahren
für das Vorjahr ohne Weiteres auch die entſprechende Be
richtigung der neuen Veranlagung nach ſich ziehen werde.
Um die Steuerpflichtigen in Zukunft vor den hierdurch
unter Umſtänden für ſie eintretenden Rechtsnachtheilen zu be
wahren, hat der Finanzminiſter durch Verf
1899 angeordnet, daß die betreffenden Skeuerpflichtigen auf die
Nothwendigkeit der erneuten Einlegung des Rechtsmittels in dem
Veranlagungsſchreiben über die neue Veranlagung ausdrücklich hin
gewieſen werden.

Dieſe Anordnung nehmen einige Tagesblätter zum Ausgangs-
punkte gehäſſiger und ganz haltloſer Angriffe gegen „den über-
triebenen Fiskalismus, wie er aus jener Verfügung unverkennbar
hervorleuchtet“. Der Steuerverwaltung wird in der Hauptſache zum
Vorwurf gemacht, daß ſie auf die mit unendlichem Schreibwerk
verbundene alljährliche Erneuerung der Berufung vervweiſe, anſtatt
den dem Steuerpflichtigen erwachſenen Schaden alsbald auf andere
Weiſe auszugleichen.

Darauf iſt zu erwidern: 1. Nicht auf einer Anordnung der
Steuerverwaltung, insbeſondere nicht auf der Verfügung vom
8. April 1899, ſondern auf den geſetzlichen Vorſchriften beruht
es, daß der Steuerpflichtige gegen jede neue unrichtige Veranlagung
auch von Neuem innerhalb der Ausſchlußfriſt das zuläſſige Rechts
mittel einlegen muß, um ſeinen Anſpruch auf Berichtigung einer un
zutreffenden Veranlagung zu wahren. Von einer Rechtfertigung
dieſer auf gute Gründe geſtützten. Einrichtung des Verfahrens
kann hier abgeſehen werden es ſei aber darauf hingewieſen,
daß dieſelbe nicht etwa dem preußiſchen Einkommenſteuer
geſetz eigenthümlich iſt. 2. Von der Einziehung dem Staate zu
ſtehender Einnahmen und zu dieſen gehört unzweifelhaft eine im
ordentlichen Veranlagungsverfahren endgiltig veranlagte Steuer

darf, abgeſehen von der Unmöglichkeit der Einziehung, nur
im einzelnen Falle und nur auf Grund einer geſetzlichen
oder durch königliche Verordnung ertheilten Ermächtigung
abgeſehen werden. Nur unter gleicher Vorausſetzung dürfen zur
Staatskaſſe vereinnahmte Beträge zurückerſtattet werden. An
dieſen allgemeinen, geſetzlich feſtgelegten Grundſatz des preußiſchen
Etatsrechts (F 18 des Geſetzes betreffend den Staatshaushalt
vom 11. Mai 1898, G. S. S. 81) iſt auch die Steuer
verwaltung gebunden. Eine gefetzliche Ermächtigung, endgiltig ver
anlkagte Einkommenſteuer oder Ergänzungsſteuerbeträge aus Billig-
keitsrückſichten zu erlaſſen oder zu erſtatten, beſitzt die Verwaltung
jetzt ebenſowenig wie unter der Herrſchaft des früheren Einkommen-
ſteuergeſetzes. Iſt alſo die Einlegung des Rechtsmittels gegen eine un-
richtige Veranlagung verſäumt, ſo kann nur durch königliche Ver-
rdnung Abbilfe geſchafft werden. 3. Die Verfügung vom 8. April 1899

ſchließt die Erwirkung einer ſolchen keineswegs aus ſie hat nur die
Wahrung des ordentlichen Rechtsmittelweges für den Steuerpflichtigen
im Auge und beſchränkt ſich deshalb auf die Anordnung der hierauf bezüg
lichen Belehrung. Der hiergegen gerichtete Angriff iſt unverſtändlich. Es
liegt im allſeitigen Jntereſſe, vor Allem im Jntkereſſe des Steuer-
pflichtigen ſelbſt, daß dieſem ſein geſetzlicher Anſpruch auf Be-
richtigung der unzutreffenden Veranlagung nicht verloren geht und
daß die Zahl der Fälle, in denen der außerordentliche Weg des
Gnadenerlaſfes beſchritten werden muß, nicht unnöthig vermehrt
wird. Die Rückſicht auf das mit der Erörterung der Rechts-
mittel verbundene Schreibwerk kommt dabei umſoweniger in Betracht,
als ſolches auch durch die Erwirkung einer königlichen Verordnung
in nicht geringem Maße verurſacht wird. Die von jenen Blättern
gewünſchte baldige Aufhebung der Verfügung würde hiernach in
erſter Reihe zum Nachlheil der Steuerpflichtigen gereichen.

Daß äutzerſten Falles zur Beſeitigung von Härten der Gnadenweg
offenſteht, iſt den betheiligten Behörden ohnehin bekannt; eines
beſonderen Hinweiſes darauf bedurfte es deshalb in der Verfügung
vom 8. April 1899 nicht. Dieſer Weg iſt ſchon ſeither in den
geeigneten Fällen von Amtswegen beſchritten, und dies wird auch
künftig geſchehen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. September.

Zur Kohlennoth verbreitet ſich die „Kölniſche Zeitung
an leitender Stelle über die verſchiedenſten zwecks Abſtellung
der Kohlentheuerung dem Staatsminiſteriuüm unterbreiteten
Vorſchläge, zu denen das Miniſterium demnächſt Stellung
nehmen werde; ſie giebt aber in augenſcheinlich inſpirirten
Aeußerungen wenig Hoffnung, daß die ünterbreiteten Vor
ſchläge angenommen werden könnten. Die Aufhebung
der die Kohlenausfuhr aus Deutſchland begünſtigenden
Eiſenbahntarife wird als unausführbar, die Ermäßigung der
Tarife für ausländiſche Kohle als Vergünſtigung bezeichnet,
dienur einzelnen Küſtenplätzen und nahe belegenen Punkten zu
gute komme. Dem Wunſche auf Herabſetzung der Preiſe in
den königlichen Gruben ſei die Regierung für Oberſchleſien
nachgekommen, indeſſen entſtehe daraus die Gefahr, daß der
unreelle Zwiſchenhandel durch künſtliche Machenſchaften den

t irrtry für ſich ausbeute. Und wie iſt es mit dem
o be nausfuhrverbot, das zweifellos Beſſerung bringen

würde
Die nächſten Reichstagswahlen. Der deutſche

Katholikentag in Bonn hat, wie mitgetheilt, ſich für eine Er

höhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle aus
eſprochen und ſo die Phalanx derjenigen Parteigruppen, die
ür den Schutz der nationalen Arbeit eintreten, nicht unerheblich

verſtärkt. Die betr. Reſolution lautet:
„Jn Erwägung, daß einerſeits ein leiſtungsfähiger und kräftiger

Grundbeſitzerſtand eine der wichtigſten Stützen unſerer geſammten
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung bildet, daß andererſeits die
deutſche Landwirthſchaft unter einer Nothlage leidet, hauptſächlich in
Folge der niedrigen Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche
vorzugsweiſe durch die Konkurrenz billiger produzirender Jmportländer
hervorgerufen ſind, und daß dieſe niedrigen Preiſe insbeſondere
eine zur Erhaltung der Arbeitskräfte in der Landwirthſchaft
nothwendige, mit Jnduſtrie und Gewerbe gleichen Schriit haltende
Erhöhung der Löhne nicht geſtatten, erachtet es die 47. General
verſammlung der Katholiken Deutſchlands als eine wichtige Aufgabe
der Geſetzgebung und Verwaltung, der bedrängten Landwirthſchaft
weitgehenden Schutz angedeihen zu laſſen, insbeſondere auch durch
Berückſichtigung der berechtigten Forderungen der Landwirtyſchaft be
züglich einer nothwendigen Erhöhung der beſtehenden Zölle land
wirthſchaftlicher Produkte bei der bevorſtehenden Neufeſtſetzung des
Zolltarifs.“

Für die nächſten Reichstagswahlen iſt nunmehr die
Situation hinreichend geklärt: auf der einen Seite das
bürgerliche Element der erwerbenden Stände, auf der anderen
Seite die Freihändler und die Sozialdemokratie, die beide ob
böswillig oder kurzſichtig, das weiß man nicht recht die
Kornzölle als Brotwucher ausſchreien.

Vom Katholikentage in Bonn iſt weiter zu berichten: Jn
das Präſidium des diesjährigen Katholikentages wurden gewähſt:
Herrſchaftsbeſitzer Graf Praſchma-Falkenberg (Oberſchleſien), Reichs
und Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Dr. Trimborn-Köln. Graf
Droſte zu Viſchering jr.Burg Viſchering, Graf v. Schönberg-Walden
burg, Reichs- und Landtagsabgeordneter Dr. Gerſtenberger-Aſchaffen
burg und R.A. Hellekeſſel-Bonn. In der erſten Verſammlung gelangte
u. A. noch folgende Reſolution zur Annahme: „Die 47. General
verſammlung der Katholiken Deutſchlands begrüßt mit hoher Freude
die bevorſtehende Grundſteinlegung zur deutſchen Votiv-
kirche auf dem Berge Sion an der durch kaiſerliche Huld den deutſchen
Katholiken geſchenkten Gnadenſtätte „Mariä Heimgang“. Mit ihren
wärmſten Wünſchen und Sympathien begleitet die Generalver-
ſammlung die ſegensreiche Thätigkeit des deutſchen Vereins vom
heiligen Lande für die religiöſen, ſozialen und nationalen Intereſſen
in der heiligen Stadt und im heiligen Lande. Insbeſondere empfiehlt
die Generalverſammlung das neue Unternehmen des Vereins vor
dem Damaskusthore zu Jeruſalem dem opferwilligen Wohlwollen
der Katholiken Deutſchland.“

Perſoualuagchrichten. Großherzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg Strelitz begeht am 6. Sept.
ſein 40jähriges Regierungsjubliläum. Er trat am 6. September
1860 nach dem Ableben ſeines Vaters, des Großherzogs Georg, die
Regierung an und ſteht im 81. Lebensjahre. Der Landeshauptmann
von Schleſien, von Röder, legte ſein Amt als Chef der Provinzial
verwallung nieder.

Die deutſche Land wirthſchaft kann mit den auf der
Pariſer Ausſtellung errungenen Erfolgen wohl zufrieden
ſein. Die 118 deutſchen Ausſteller der Klaſſe 5 (landwirthſchaft
licher Unterricht) und der die Landwirthſchaft umfaſſenden
Klaſſen 35 bis 42 haben insgeſammt 109 Preiſe erhalten, und
zwar 28 große Preiſe, 52 goldene, 27 ſilberne Preiſe, ſowie
eine bronzene Medaille und eine ehrenvolle Erwähnung.

Ueber die Verwendung von Strafgefangenen zu
landwirthſchaftlichen Arbeiten hat der preußiſche Miniſter
des Jnnern einen Runderlaß veröffentlicht, dem wir folgende
Vorſchriften entnehmen:

„Die Größe der Abtheilung ſoll in der Regel auf nicht weniger
als 12 und nicht mehr als 30 Gefangene bemeſſen werden. Bei der
Auswahl der Gefangenen können Gefängnißgefangene nach Ver-
büßung von drei Monaten, Zuchthausgefangene nach Ver
büßung von ſechs Monaten ihrer Strafe berückſichtigt werden,
ſofern in beiden Fällen der Strafreſt nicht mehr als zwei
Jahre beträgt. Der Anſtaltsvorſteher hat die Gefangenen

und für jeden Werktag voll zu zahlen, ohne Rückſicht darauf, ob die
Arbeit wegen der Witterungsverhältniſſe hat ausgeſetzt werden müſſen.
Die tägliche Arbeitszeit beträgt in der Regel zwölf Stunden.
Beginn und Ende derſelben, ſowie die Zeiten zur Ein
nahme von Mahlzeiten ſind nach den Gewohnheiten der
freien Arbeiter zu regein. Die Arbeit im Freien
darf hicht vor Tageshelle beginnen und nicht über den Einbruch
der Dunkelheit hinaus fortgeſetzt werden wegen ungünſtiger
Witterung darf ſte nur dann eingeſtellt werden, wenn auch freie
Arbeiter ſie einſtellen. Mit dem Arbeitgeber iſt ſtets ein ſchriftliches
Abkommen zu treffen, in dem nicht nur die Höhe der Löhne und der
ſonßigen von ihm zu übernehmenden Leiſtungen, ſondern auch die
ihm gegenüber der Cefangenenabiheilung zuſtehenden Befugniſſe feſt
geftellt werden. Zur Beaufſichtigung weiblicher Gefangener- dürfen
nur weibliche Perſonen verwendet werden.“

Zoll auf Bücher und Druckſachen. Wenn in
deutſchen Buchhändlerkreiſen in letzter Zeit mehrfach der Wunſch
nach Einführung eines Zolles auf Bücher und Druckſchriften
laut geworden iſt, ſo hat dazu wohl in erſter Linie das Beiſpiel
Jtaliens, Frankreichs, Amerikas und anderer Länder, die auf
Bücher einen Zoll gelegt haben, Anlaß gegeben. Man möchte
dieſen Ländern gegenüber den a der Gegenſeitigkeit ge
wahrt ſehen, und man glaubt dabei wohl nicht ganz mit Unrecht,
daß die Feſtſetzung eines ſolchen Zolles in unſerem künftigen
Generaltarif eine Handhabe dafür bieten würde, im Auslande
Erleichterungen für unſeren Export zu erlangen. Jedenfalls
erſcheint der Wunſch, gebundene Bücher und dgl. im Intereſſe
des einheimiſchen Buchgewerbes mit einem Schutzzoll zu belegen,
nicht unberechtigt. Nach unſerem heutigen Zolltarif gehen
Bücher, auch gebundene, ſowie Muſikalien, Bilder. Land und
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Secekarten, überhaupt litterariſche und Kunſterzeugniſſe gänzlich
frei ein. Daß eine Einſchränkung dieſer Zollfreiheit nicht nur
in Jntereſſentenkreiſen gewünſcht, ſondern auch regierungsſeitig
angeſtrebt wird, geht insbeſondere aus dem vom Reichsſchatzamt
veröffentlichten Entwurf einer neuen Anordnung des Zolltarifs
hervor. Nach dieſem Entwurf ſollen z. B. Bücher, Kalender,
Bilder, Muſiknoten u. ſ. w. mit Einbänden, die ihrer Be
ſchaffenheit nach (mit einem noch Mindeſtſatze)
zollpflichtig ſind, den Zollſätzen für die Einbände unterliegen.
Ebenſo ſollen Landkarten in erhabener Arbeit aus Papp oder
Steinpappinaſſe, ferner Moſaiklandkarten und andere ähnliche
Landkarten künftig nach Beſchaffenheit des Stoffes, ferner ein
gerahmte oder in ſonſtiger Weiſe zum Aufhängen oder Aufs-
ſtellen aufgemachte Bilder nach der Beſchaffenheit des Rahmes
oder der Aufmachung verzollt werden.

Eine Rede des Herzog Regenten von Mecklen-
burg an die Volksſchullehrer, die in Schwerin zu einer
militäriſchen Uebung eingezogen waren, machte n die Runde
durch die demokratiſchen Blätter. Die Notiz entſtammte der
chriſtlichſozialen „Hilfe“ und theilte die Rede in einem Wort-
laute mit, der geeignet war, den geſammten Lehrerſtand mit
der tiefſten Entrüſtung zu erfüllen. Es lag auf der Hand, daß
jener Wortlaut durchaus falſch mitgetheilt war, und wir
nahmen daher von der ganzen Sache vor der e keine Notiz.
Jetzt wird die betreffende Rede von der „Meckl. Ztg.“ in
folgender Form gemeldet:

Der Herzog-Regent führte aus, er freue ſich, daß die jungen
Lehrer ſich zuſammengenommen und verſucht hätten, ihre Pflicht
u thun, wie ſie ſonſt die anderen Soldaten in mehreren Jahren
ind ganzer Arbeit erfüllen. Was er heute geſehen, habe einen

großen Eindruck auf ihn gemacht. Die Leute hätten
ſich auch bemüht, ſtramm zu ſein und die geſtellten Aufgaben zu
erfüllen ebenſo freue es ihn, daß nicht eine Strafe vorgekommen ſei.
Das ſei ein gutes Zeichen. Von den jetzt in die Arbeit
des Lehrerberufes Gehenden forderte der Herzog dann, beſonders von
den Mecklenburgern, daß ſie ihre Pflicht, die ſie als Soldat gelernt,
Ordnungsſinn, Gehorſam gegen die Vorgeſeßtzten,
treue Pflichterfüllung, in jeder Lebenslage zu bethätigen
ſuchten. Der Herzog ermahnte dann die Angeredeten, ſich vor Ueber
hebung und den Verſuchungen und Verirrungen des Lebens
zu hüten. Sie möchten ſich eine Stellung durch Achtung
der Vorgeſetzten und Liebe der ihnen anvertrauten
Kinder erwerben nur dann würden ſie ſich wohl fühlen in ihrem
Beruf. Gerade der junge Lehrer, der etwas werden und ein ge
achteter Führer ſeiner Gemeinde werden wolle, habe die Tugenden
des deutſchen Soldaten zu pflegen. Herzog Johann Albrecht ſchloß
„So wünſche ich Euch, daß ihr gute deutſche Soldaten bleibt, daß
Jhr allzeit die Treue Eurem Fürſten und Kaiſer bewahrt, daß
Jhrein ſtarker Schutz für den heimiſchen Herd ſeid
in Eurem Dorf, ein Vorbild für die Jugend. Adieu,
Grenadiere

Das klingt denn doch einigermaßen anders, als die „Hilfe“
verichtet hatte.

Gnade für Recht. Die über den Redakteur des „Ulk“,
Sigmar Mehring, wegen ſeines Gedichtes: „Die feige That
von Rennes“ verhängte ſechs monatliche Gefängnißſtrafe iſt im Gnaden-
wege in drei Monate Feſtungshaft rerwandelt worden. Schade!

Daß die Gewerkſchaftsorganiſation, welche aus
ſchließlich der Sozialdemofratie dienſtbar iſt, durchaus nicht für
die deutſche Arbeiterſchaft die Bedeutung beanſpruchen darf,
welche ihr von intereſſirter Seite beigelegt zu werden pflegt,
erſieht man aus den Zahlen, welche über das letzte Geſchäfts-
jahr dieſer Arbeitervereinigungen veröffentlicht ſind. Die Ge
werkſchaftsführer ſelbſt müſſen darin zugeben, daß ihre Ver-
einigungen noch nicht einmal 12 Proz. von den nach ihrer
eigenen willkürlichen Annahme für die Organiſation in Betracht
kommenden Arbeitern umfaſſen. Sieht man aber von dieſer
willkürlichen Annahme ab und zieht den ganzen Umfang der
Angeſtellten und Arbeiter in Deutſchland zum Vergleich heran,

ſo entfallen auf die organiſirten Arbeiter noch
nicht einmal 4 Proz. Als vor dem ger e e
die in den freien Jnnungen vereinigten Handwerker, welche auch
nur einen kleinen Theil der Geſammtheit ihrer Berufsgenoſſen,
aber ſicherlich einen größeren als die gewerkſchaftlich organiſirten
Arbeiter ausmachten, den Anſpruch darauf erhoben, im Namen
der Handwerker Deutſchlands zu ſprechen, wurde ihnen
allgemein mit dem Hinweis auf die Zahlenverhältniſſe ein
ſolches Unterfangen verwieſen. Man wird dasſelbe thun,
wenn etwa die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, wie
ſie dies ſchon früher gethan haben, ſpäterhin wieder

im Namen der deutſchen Arbeiterſchaft Forderungen zu
erheben wagen. Die Gewerkſchaften faſſen nur einen gar
wen Theil der deutſchen Arbeiterſchaft zuſammen un
werden nur in dieſem Verhältniß Beachtung beanſpruchen
dürfen. So klein ſie aber ſind, ſie ſind immer noch die
größten der Arbeitervereinigungen. Die konfeſſionellen Arbeiter
vereine, die Gewerkvereine u. ſ. w. umfaſſen noch bedeutend
weniger Mitglieder. Aus dieſer Thatſache ergiebt ſich auch die

eringe Berechtigung, mit welcher ſtets von Neuem auf geſetz
iche Maßnahmen zum Ausbau und zur Stärkung der
Arbeiterorganiſationen bingearbeitet wird. Es iſt ja
ſchon vor längerer Zeit angekündigt, daß ſich der Reichstag auch in
ſeiner nächſten Tagung mit den bekannten Anträgen auf Einſetzung
eines Arbeitsamtes, Schaffung von Arbeitskammern, Geſetzentwurf
über Berufsvereine uſw. zu befaſſen haben wird. Die Zahlen,welche durch die Mitgliedſchaften der in Betracht kommenden

Arbeitervereinigungen repräſentirt werden und die nur einen
geringen Prozentſatz der geſammten Arbeiterſchaft zum Aus-
druck bringen, geben, wie hierzu offiziös folgerichtig ausgeführt
wird zu dem Eifer, mit welchem dieſe Anträge verfochten
werden, keinen entſprechenden Anlaß. Wenn ſo ſchreiben die

N.“, unter der Arbeiterſchaft ſelbſt ſo wenig Bedürfniß
zur Organiſation vorhanden iſt, ſo ſoll man doch nicht künſtlich
Gebilde großziehen wollen, deren r gar nicht ge
währleiſtet iſt. Jedenfalls werden an ieſe Zahlenverhältniſſe
bei der Beurtheilung der nzen Arbeiterorganiſationsfrage
auf eine Berückſichtigung Anſpruch erheben dürfen.

China.
Das 3. dentſche Seebataillon bei Tientſin.

Der ſoeben angelangte „Oſtaſiat. Ll.“ vom 27. Juli ent-
hält einen Bericht über den Antheil unſeres 3. Seebataillons
an den Kämpfen um Tientſin, dem wir Folgendes entnehmen

Major Chriſt hatte gebeten, mit ſeinen Kompagnien in erſter
Linie fechten zu dürfen, was ihm auch bereitwilligſt durch Ueber
tragung des linken Flügels gewährt wurde. Inzwiſchen war die
Meldung eingetroffen, daß Engländer und Amerikaner auf dem
linken Flügel in zwei Stunden eingreifen könnten. Schon auf viele
Kilometer Entfernung gewahrte man die wie lange braune Regen-
würmer ſich über die lehmige Fläche ſchlängelnden Schützenlinien der
Engländer, die hier, wo noch kein Feind in Sicht war, bereits jenetaktiſchen Formationen angenommen hatten, deren Kenntniß ſie im

Transvaal mit ſchwerem Lehrgeld bezahlt hatten.
Die Kompagnie v. Knobelsdorff hatte Oberleutnant

Hage meiſter mit einem Halbzuge vorgeſchoben und folgte auf
200 Meter in Kompagniekolonne; links geſtaffelt mit 200 Metern
Abſtand die Kompagnie Gené, die zur Sicherung der linken Flanke
Patrouillen bis an den Peiho vortrieb. Gegen 7 Uhr vernahm man
öſtlich des Bahndammes lebhaftes Gewehr und Geſchützfeuer. Die
dort vorgehenden ruſſiſchen Kompagnien bekamen Fühlung mit der
chineſiſchen Arſenalbeſatzung, die nicht nur auf nahe Entſernungen
durch Anbringen von Entferungsmarken ſich ein genaues Feuern
r hatte, ſondern auch bereits den deutſchen Truppen auf zwei

ilometer eine Geſchoßwolke entgegenſandte.
Um 8 Uhr Vormittags hatte ſich eine Rechtsſchwenkung auf der

anzen Linie fühlbar gemacht. Die Kompagnie Gené warſerbueg in die vorderſte Linie gelangt und ging mit Schützen

vor. Die Kompagnie von Knobelsdorff folgte zunächſt auf dem
linken Flügel in Kompagniekolonne. Engländer und Amerikaner

riffen zwiſchen ruſſiſchen Abtheilungen und den Seeſoldaten ein.
Im 9 Uhr etwa erreichten Engländer und Amerikaner den Bahn-

damm ſüdlich der Brücke. Die Amerikaner beovachteten dabei die
merkwürdige Taktik, mit Salven einen Gegner zu überſchütten, der
in der That garnicht zu ſehen war. Ein Theil der Kompagnie Gené
überſchritt als die erſte Truppe die heftig vom Arſenal aus beſchoſſene
Eiſenbahnbrücke. Der Reſt der Kompagnie ging durch den
Fluß. Dann blieb die ganze Kompagnie zunächſt am Eiſenbahn
damm halten. Wenige Minuten ſpäter verſuchten die Chineſen die
Eiſenbahnbrücke in die Luft zu ſprengen. Die Kompagnie von
Knobelsdorff ging gleichzeitig über die Holzbrücke unterhalb der Eiſen-
bahnbrücke, beſchoß eine auf etwa 1200 Melker marſchirende Wagen
kolonne und ſtellte ſich danach auf dem linken Flügel zur Unter
ſtützung der Kompagnie Genö bereit.

Um 929 Uhr Vormittags ging die Kompagnie Gené öſtlich
des Bahnkörpers gegen das Arſenal mit dem linken ruſſiſchen
Flügel vor.

Um 10 Uhr war die Kompagnie Gené ſprungweiſe im Verein
mit dem linken ruſſiſchen Flügel bis auf eiwa 500 600 Meter vor
das Arſenal herangekommen und eröffnelke nun das Feuergefecht
gegen die dortige Beſatzung, vie dieſes ſehr heftig erwiderte.

Es war jetzt faſt 11 Uhr und das Gefecht ſchien ſeinen Höhe-
punkt erreicht zu haben. Da brachten Leutnant Cretius und

rer

In der verbotenen Stadt.
Die „verbotene Stadt“, der Kaiſerpalaſt zu Peking, iſt

der fascinirendſte und zugleich geheimnißvollſte Ort der Welt.Er übertrifft noch jede Kſſaſſung von einem Märchenlande, die

je gedruckt wurde. Sie hat eine Fülle wunderbarer Paläſte,
marmorne Brücken, Mauern von Gold und Silber, eigenartige
Schreine und Altäre, hängende Gärten und alle Arten
phantaſtiſcher und genigler Kunſtwerke, die ſeit zahlloſen Jahr-
hünderten hier aufgeſpeichert wurden. Hier lebt der Kaiſer.
Kein unberufener Fuß darf dieſe Stätte betreten.

Sir Wells Williams, der Legationsſekretär der Ver-
einigten Staaten in Peking war und ein berühmter Anglo-
ChinaForſcher iſt, ſoll mehr über dieſe myſteriöſe Region
Pekings (oft das Himmelreich genannt) wiſſen, als irgend ein
anderer Menſch. Es gelang ihm, das Vertrauen einer großen
Anzahl gebildeter Chineſen zu gewinnen zu
einer Zeit, da man dort noch weniger fremden-
feindliche Vorurtheile hegte, und auf dieſe Weiſe gelangte
er zu unſchätzbaren Unterweiſungen. Er giebt, wie der „B. L.-A.“
mittheilt, eine ſehr ausführliche Beſchreibung der verbotenen
Stadt, deren chineſiſcher Name Tsz Kin Ching iſt.

Die Mauer iſt weniger feſt und hoch als die Stadtmauer,
fie iſt mit leuchtend gelben Ziegeln bedeckt und von zahlreichen
Abtheilungen von Schildträgern, Bogenſchützen und anderen
antiquirten Kriegsleuten bewacht. Ein tiefer, breiter Graben
umgiebt ſie. Die Vertheidiger ſind kürzlich Er eine ſtarke
Macht nach europäiſchein Muſter bewaffneter Soldaten unter
dem jetzigen Befehl des Generals Fuan Shin Kai verſtärkt
worden. Zwei Thore, das Tung Hwa und das Si Hwa, imOſten und Weſten gewähren Einlaß in das Jnnere dieſer
kaiſerlichen Reſidenz. Je ein Thurm an jeder Ecke und über
jedem Thorweg geben Aufenthaltsorte für die Truppen ab.
Das Jnnere der Stadt iſt durch zwei Mauern, die von Süd
nach Nord laufen, in drei Theile Fethat, und das Ganze iſt
von Höfen und Hallen ausgefüllt, welche in ihrer Anordnung
und Architektur zu den merkwürdigſten Bauten Chinas gehören.

Das ſüdliche Thor wird „Wei Man“ genannt und iſt das
vierte, wenn man von dem Eingang gegenüber dem „Tſein
Man“ nördlich geht. Die Entfernung iſt beinahe auf eine halbe
Meile wit Truppen beſetzt. Das „Wu Man“ führt in die
»nittelſte Abtheilung, in der die kaiſerlichen Gebäude ſtehen.

Dieſes Thor iſt beſonders für die Benutzung des Kaiſers be-
ſtimmt, und ſtets, wenn er es durchſchreitet, wird eine Glocke
in dem darüber befindlichen Thurme geläutet. Dieſes Thor
iſt von dem Jdol des Kriegsgoltes bewacht. Wenn ſeine
Truppen im Triumph heimkehren, wird eine Trommel ge-
ſchlagen, und die Gefangenen werden ihm hier vorgeführt.
Hier vertheilt der Kaiſer ſeine Geſchenke an Vaſallen und Ge-
ſandte, und hier muß auch die berühmte Ceremonie des Kow
towing hindurchgehen; dieſe beſteht darin, daß man ſich dreimal
bis zur Erde verneigt und mit dem Kopfe neunmal auf den
Boden aufſtößt. Nachdem dieſes Thor „durchſchritten iſt,
gelangt man über einen kleinen, durch fünf reich mit
Skulpturen geſchmückte Brücken überſpannten Fluß in einen
großen Hof. Dann kommt ein anderes Thor, Taiho Man
genannt, welches in einen zweiten Hof führt, der mit Marmor
gepflaſtert und von Thorbogen und Säulenhallen umgeben iſt.
Das nächſte Gebäude am Kopfe dieſes Hofes, Tai-ho Dien oder
„Halle des erhabenen Friedens“ genannt, iſt ein prächtiger
marmorner Bau, 100 Fuß hoch, und ſteht auf einer Terraſſe,
die ſich 20 Fuß über den Boden erhebt. Fünf Dreppenflüchte
mit Baluſtraden und Skulpturen führen hinauf, und fünf
Thore öffnen ſich in den nächſten Hof. Es iſt eine große Halle,
von 72 Pfeilern getragen, die etwa 100 Fuß lang und 90 Fuß
breit iſt, mit einem Thron in der Mitte Hier hält der Kaiſer
am Neujahrstage, an ſeinem Geburtstage und bei anderen
Staatsgelegenheiten ſeine Audienzen ab. Ein Gefolge von etwa
50 Höflingen ſteht in ſeiner Nähe, während jene von zwar
edler, aber dennoch untergeordneter Würde, genau nach Rang-
unterſchieden geordnet, unten im Hofe ſtehen und, wenn ſie an-
gerufen werden, nach der Hofordnung ſich mit dem Geſicht auf
die Erde werfen.

Außer dieſer Halle giebt es noch zwei, die eine, Chung-ho
Tien oder „Halle des Friedens der Mitte“ genannt, mit einem
kreisrunden Dache, das auf Säulen ruht, die in einem Viereck
geordnet ſind. Hierher kommt der Kaiſer, um die nieder
geſchriebenen Gebete zu prüfen, die für die Staatsgottesdienſte
abgefaßt wurden. Die zweite Halle wird Pao-ho oder „Halle
des ſicheren Friedens“ genannt, ſie iſt auf einer hohen Marmor
terraſſe errichtet und wird von neun Säulenreihen getragen.
Hier werden die höchſten Grade für litterariſche Verdienſte alle
drei Jahre von dem Kaiſer an 150 und mehr Gelehrte vertheilt.
Hier bewirthet er auch ſeine Verwandten und ſehr hohe

Würdenträger am Tage vor Anfang des neuen Jahres.

Dr. Betz, durch den ärgſten Kugelregen quer über das Gefechtsfeldund die Eiſenbahnbrücke, auf die der Feind ſein Feuer immer geh

konzentrirte, an Major Chriſt die Meldung von General
Stößel: Der General r dieſe feindlicheStellung heute nicht zu nehmen, ſondern gedeckt
hinter dem Eiſenbahndamm weiter in der Richtung auf das Stalions
haus Tientſin abzumarſchiren. Dieſer, der ſtarken Beſatzung
des Arſenals (etwa 1000 Mann) gegenüber gewagte Abmarſch konnte
nur gelingen, wenn der Feind bis zur Beendigung in Schach gehaltenwurde. ajor Chriſt erbot ſich daher, mit ſeinen Kompagnien den

Abmarſch zu decken, was General Stößel dankbar annahm. Gegen
11 Uhr erſt konnte der Major die Kompagnie Genö, die unter dem
heftigen Feuer des ausgezeichnet gedeckten, weit überlegenen Gegners
bereits große Verluſte erlitten hakte, wieder an das Detachement
heranziehen. Um dieſes Loslöſen vom Gegner zu er
leichtern, ſtellte General Stößel dem Major Chriſt auf deſſen
Wunſch die Batterie zur Verfügung, die mit Hilfe der Kompagnie
v. Knobelsdorff auf dem ſteil anſteigenden Bahndamm aufgeſtelltwurde. Unter dem Schutze der Artillerie wurde nun die g om

pagnie Gené an den Bahndamm zurückgezogen.
Sie hatte ihre Feuertaufe gründlich empfangen von 120 Mann waren
in knapp zwei Stunden zehn Mann gefallen, darunter
Leutnant Friedrich, und 27 verwundet. Ein Glück, daß
es der Kompagnie noch gelang, ihre Verwundeten ſämmtlich
mitzunehmen; denn der grauſame Fanatismus der Chineſen
macht weder vor dem Tode noch vor der Hilfloſigkeit des Verwundeten
Halt. Wie ſtolz durfte Major Chriſt auf dieſe ſtaub und blutbedeckt
aus hitzigem Gefecht zurückkehrenden jungen Krieger ſein, von denen
die meiſten noch Rekruten waren. Trotz der erſichtiich großen Er
ſchöpfung zog ein glückliches Lächeln über die müden Geſichter, als
der Kommandeur ihnen zurief: „Jhr habt Eure Sache brav
gemacht!“ Als die Todten der Kompagnie Genö in blutgetränkten
Zelttüchern an den Ruſſen vorübergetragen wurden, ſpielte die
ruſſiſche Kapelle ihnen ein Todtenlied. Das Beiſpiel des Hauptmanns
Gené, der ſelbſt zwei Verwundete mitſchleppte, ſowie das tapfere
Aushalten und die Feuerdisziplin ſeiner Kompagnie machten auf das
geſammte Detachement einen tiefen Eindruck.

General Stötzel ſprach noch während des Gefechts den
deutſchen Truppen ſeine beſondere Anerkennung
für die tapfere Unterſtützung, und das todverachtende Aushalten aus,
wodurch der Abmarſch des Gros an der Bahn entlang auf Tientſin
und die Vereinigung mit der dort fechtenden Garniſon ermöglicht
worden war. Der Gegner folgte nicht ihm war anſcheinend durch
das deutſche Blei der Wunſch nach näherer Bekanntſchaft mit deutſcher
Infanterie im freien Felde außerhalb ſeiner vorzüglichen Deckung
vergangen.

Um 3,25 Uhr Nachmittags war das Detachement bis dicht an
Tientſin herangerückt und gewann Fühlung mit dem dortigen Gegner.
Zu gleicher Zeit drang die ruſſiſche Beſatzung des Stationsgebäudes
von Tientſin gegen die chineſiſchen Schützenlinien, die den Anmarſch
der Deutſchen befeuerten, vor. So unter zwei Feuer genommen,
hielten dieſe nicht ſtand und gegen 4 Uhr war die Vereinigung
mit der ruſſiſchen Beſatzung am Südoſtthor an der
Eiſenbahn hergeſtellt und Tientſin entſetzt. Die erlittenen
Verluſte waren ſchwer: 1 Offizier (Leutnant Friedrich) und 1 Sergeant,
5 Mann todt, 1 Feldwebel (Feldwebel Klein), 1 Unteroffizier (Unter-
ofſizier Schulze) und 25 Mann verwundet von denen im Laufe
des Tages noch 2 ſtarben.

Die Truppe war am 23. Juni von 5 Uhr Morgens
bis 4 Uhr Nachmittags unausgeſetzt bei glühende
Hitze (29 Grad Celſius) bei ſtarkem, entgegenwehendem Sand-
ſturm, ohne jedes Waſſer und nur mit wenig Hartbrod
im Kampf geweſen. Trotzdem war die Stimmung der Offi
ziere und Mannſchaften ganz vorzüglich, weil alle das Gefühl
beſeelte: es gilt die Befreiung der Kameraden und Einwohner
Tientſins. Die bisherigen Verſuche waren geſcheitert ſchlug
auch dieſer fehl, ſo fielen alle Europäer Tientſins den
grauſamen unerbittlichen Aſiaten zum Opfer. Die Haltung
der Leute im Gefecht und ihre Feuerdisziplin ver
dient um ſo größere Anerkennung, weil ſie der Mehrzahl nach im
erſten Dienſtjahr ſtehen. Die Ruhe und Sicherheit bei Ausführung
der vom Major Chriſt ertheilten Befehle, die alle Bewegungen
wie auf dem Exerzierplatz verlaufen ließ, machte auf
die Verbündeten neben der Kaltblütigkeit und Tapferkeit der Truppe
einen hervorragend guten Eindruck, wie General Stößel dem
Kommandeur des 3. Seebataillons unter ledhaftem Dank für die
wirkſame Unterſtützung verſicherte.

Die Plünderung von Tientſin.
Ueber ſchlimme Szenen, welche der Rückeroberung

von DTientſin folgten, berichtet der „Oſtaſ. Lloyd“ Nach
der Einnahme der Chineſenſtadt Tientſin, die von mehr
als einer Million Menſchen bewohnt war, geſtatteten die
Franzoſen, Engländer, Amerikaner und Ruſſen
ihren Soldaten offiziell einen halben Tag zu plündern.
Es darf beſonders hervorgehoben zu werden, daß an der dann

Nachdem man einen Stufengang emporgeſtiegen und durch
das KienTſing-Man geſchritten iſt, erreicht man den Kien-
Tſing-Kung oder „Palaſt der himmliſchen Reinheit.“
Es iſt ein Berathungszimmer, in dem der Kaiſer
um 8 Uhr des Morgens ſeine Miniſter zur Erledigung
von Staatsgeſchäften empfängt. Dieſes Gebäude iſt das
wichtigſte von allen beſchriebenen. Außer dieſem wundervollen
Bau giebt es es noch einen „Palaſt der Erdenruhe“, den Sitz
des kaiſerlichen Harems und das reizvollſte und geheimnißvollſte
aller kaiſerlichen Gebäude. Hier regiert die Hauptfrau des
Kaiſers, die als des Himmels Gefährtin bekanntiſt, über ihren kleinen
Hofſlaat. Kein Mann, weder Chineſe noch Fremder, außer
dem Kaiſer, darf je in dieſe geheiligten Räume dringen. Jn
dieſer Umfriedigung liegen kleinere Gebäude. An die nördliche
Mauer der verbotenen Stadt grenzt der kaiſerliche Blumengarten, der
für die Bewohner des Palaſtes der Erdenruhe beſtimmt iſt. Dieſe
Gärten ſind mit eleganten Pavillons und Tempeln geſchmückt
und durch Kanäle, Springbrunnen, Teiche und reiche Blumen
beete unterbrochen. Zwei Luſthaine ziehen ſich an den Windunger
zweier Seen entlang, und ein anderer ragt hinter einer künſtlichen
Fontaine empor, ſo die Schönheit der Szenerie noch erhöhend

Nördlich vom kaiſerlichem Harem liegt die „Halle des
Höchſten Gedankens“, wo Confucius und anderen Weiſen Opfer
dargebracht werden in der Nähe davon iſt die Wamyuen-koh
oder kaiſerliche Bibliothek, die alles Wichtige enthält, was dic
chineſiſche Litteratur ſeit 10000 Jahren hervorgebracht hat
Ain nördlichen Ende der öſtlichen Abtheilung liegen zahlreiche
Paläſte, die von Prinzen von Geblüt und ihren Angehörigen
bewohnt werden. Jn dieſem Viertel liegt auch FungSienTien,
der Tempel, in dem der Kaiſer ſeine Vorfahren ſegnet. Seine
Majeſtät und ſeine Familie verrichten ihre Andacht vor Tafeln,
die zum Gedächtniß ihrer Abgeſchiedenen aufgeſtellt ſind. So
oft der Kaiſer am erſten Tage des Jahres ſeinen Palagſt ver
läßt oder dahin zurückkehrt und bei allen anderen Gelegen
heiten von Bedeutung verrichtet er ſeine Andacht in dieſer Halle.

Die Mauer, welche den kaiſerlichen Palaſt umgiebt, bildet
ein längliches Rechteck von ungefähr ſechs Meilen im Umfange

iſt eiwa 20 Fuß hoch und hat in jeder Front ein Thor-
on dem ſüdlichen Thor, Tien-anMan genannt oder „Thor

der himmliſchen Ruhe“, führt eine breite Allee zu dem Kiu
Ching, und davor iſt au b der Mauer ein weiter ein
geſchloſſener Raum mit einein Thore im Süden, das „Thor
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ſich entſpinnenden Plünderung ſich kein deutſcher Soldar
betheiligt hat. Was für einen Umfnng dieſe aber angenommen
hat, davon macht man ſich kaum einen Begriff. Tage lang wurde
nicht nur die Chineſenſtadt geplündert, ſondern auch aus in
der Europäerſtadt. Das Schlimmſte aber iſt, daß an dem
ſchamloſen und barbariſchen Treiben, das ſich nun entwickelte,
auch eine ganze Reihe von Civiliſten Theil genommen hat,
und unter e auch Mitglieder der ſogenannten beſten Geſell
ſchaft Tientſins. Die mündlichen Berichte wiederzugeben, die
von Augenzeugen hierher gebracht ſind, ſträubt ſich die Feder;
wie es aber in Tientſin zugegangen iſt, davon erhält man einen
Begriff aus den folgenden Schreiben, die uns von befreundeter
Seite zur Verfügung geſtellt worden ſind:

Tientſin, 16. Juli. Sofort nach Beſetzung der Chineſenſtadt
ſah man Leute, die während des Bombardements nur in den
tiefſten Kellern zu finden geweſen waren, dorthin ziehen und
ewg beladen mit Veute aller Art, namentlich aber SilberSycees
eimkommen. Die Freude dauerte indeſſen nicht lange. Bailie, der

r Oberſtkommandirende in der Stadt, nahm den Räubern
Alles ſchnellſtens wieder ab. Keiner von ihnen hatte anch nur eine
Hand gerührt, in Zeiten, als die Lage für uns Alle recht gefährlich

war; das hinderte ſie aber nicht, ſich an der Plünderung zu
betheiligen und dabei gründliche Beute zu machen. Alles
ihnen wieder abgenommene Geld und Silber fällt dem Kriegs
fonds zu. Thüren und Thore wurden beſetzt und gründliche
Hausſuchung vorgenommen. Am meiſten enttäuſcht war ein eng
liſſch er Berichterſtatter, der ſich Sycees im Werthe von 28 000 Taels
mühſam herbeigeſchleppt hatte. Heute tritt in dieſer Sache ein Kriegs
gericht zuſammen. Es brennt rings umher, wohin man auch ſein
Auge wendet; auch ein Theil der Chineſenſtadt ſtehts bereits in
Flammen. Die Luft iſt ganz entſetzlich. Zu der ganz enormen Hitze
kommen noch die üblen Gerüche der Leichen und des Feuers. Jn
unſerem Bureau ſieht es wüſt aus, ich kann kein Safes öffnen, da
alle Griffe abgehauen und die Safes ſelbſt umgeworfen ſind. Die
ſämmtlichen deutſchen in der franzöſiſchen Niederlaſſung anſäſſigen
Firmen haben nach Rückſprache mit dem deutſchen Konſul durch ihn
ein Schreiben an den franzöſiſchen Generalkonſul gerichtet, in dem
ſie Schadenerſatz beanſpruchen.

17. Juli. Jch ſchrieb Jhnen geſtern Morgen und muß ihnen
heute die traurige Mittheilung machen, daß inzwiſchen unſer ganzes
83 vollſtändig von den ruſſiſchen und franzöſiſchen

oldaten ausgeraubt, und alles Mibiliar gewaltſam demolirt
worden iſt. Alle Safes ſind ebenfalls erbrochen und ich bin jetzt be
müht, wenigſtens unſere Bücher zu retten. Vom franzöſiſchen Konſul
war keine Hilfe zu erlangen, und der deutſche und der ruſſiſche konnten
nichts machen. Konſul Dr. Zimmermann hat ſich aber die zerſtörten
Plätze angeſehen und iſt dann perſönlich zu Comte du Chaylard ge-
gangen, der ihm verſicherte, daß die Anſprüche der deutſchen Firmen,
falls ſie von ihm, dem deutſchen Konſul, gegengezeichnet würden,
genau in derſelben Weiſe von du Chaylard bei ſeiner Regierung
vertreten werden würden, als kämen ſie von franzöſiſchen Firmen.
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Nene Grenelthaten der Boxer
Im Innern Chinas brodelt es noch an allen Ecken und Enden.

Die Boxer laſſen nach wie vor ihrer Grauſamkeit die Zügel ſchießen
und verüben, wohl nicht ganz zufällig, auch in jener Stadt, in die
ſich die Kaiſerin geflüchtet hat, die ärgſten Greuel. Hierüber erhalten
wir folgendes Telegramm:

New-York, 4. Sept. Heute aus Shanghai einge
troffeue Drahtberichte ſchildern entſetzliche Greuelthaten, die
an den Miſſionaren in allerneueſter Zeit begangen wurden.
Zu Taiyuanfuy der gegenwärtigen Reſidenz der Kaiſerin,
wurden 50 Perſonen abgeſchlachtet und ihre
Leichen den Hunden vorgeworfen. Vier Franen wurden den
Voxern ausgeliefert, vielfach e r und in un-
beſchreiblich beſtialiſcher eiſe getödtet JnChuchan wurden 14 engliſche Miſſionare und ſechs Frauen
und Kinder mit Heugabeln erſtochen und Nachts gehängt.
Jn Shanghai herrſcht die größte Erbitterung. Die
Europäer werden durch. Plakate zum ent-lchiedenſten Widerſtand gegen die Ränmung
von Peking aufgefordert, die unr dasSignugalzunenen Greneln geben würde. Jm
EingeboreuenViertel werden Bilder verkauft, in denen
hineſiſche Siege verherrlicht werden.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:

Frankfurt a. M., 5. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Shanghai vom heutigen Tage gemeldet: Der deutſche Ge
tandte Mumm v. Schwarzenſtein hat am Montag mit
einigen Herren ohne militäriſche Begleitung die Chineſenſtadt
von Shanghai beſucht und bei der Rückkehr dem Taotai
einen Beſuch abgeſtattet. Sie wurden gar nicht beläſtigt. Das be-
weiſt einerſeits den Muth der deutſchen Herren und deutet anderer-

der großen Reinheit“ genannt, durch welches man nur zu Fuß
gehen darf.

Auf der rechten Seite der Allee innerhalb der Mauer iſt
ein Thorweg, der zu dem Taihigo oder Thor-Tempel der
kaiſerlichen Vorfahren führt, einer großen Sammlung von
Gebäuden, die durch eine Mauer von dreitauſend Fuß im
Umfang unmſchloſſen ſind. Es iſt das am meiſten
verehrte aller religiöſen Bauwerke nächſt dem Tempel des

immels und enthält Tafeln von Prinzen und verdienſtvollen
ffizieren. Hier werden auch am Ende des Jahres von den

Mitgliedern der kaiſerlichen Familie Andachten vor den Tafeln
verſtorbener Kaiſer und Kaiſerinnen abgehalten. Durch die Allee
führt ein Thorweg nach dem Thie-Tſih-Tan oder Altar der
Götter des Landes und des Getreides. Dieſe waren urſprüng-
lich Kau Lung, ein Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der 2500
v. Chr. lebte, und Haitſch, ein ſehr entfernter Verwandter von
Chau Kung. Hier opfert der Kaiſer im Frühling und im Herbſt.
Er hat immer irgendwo wenigſtens einmal am Tage zu opfern.
Dieſer Altar beſteht aus zwei Stockwerken, jeder fünf Fuß
hoch, das obere iſt 58 Fuß im Geviert. Kein anderer Altar
dieſer Art exiſtirt im ganzen Kaiſerreiche, und es wäre der höchſte
Verrath, einen ſolchen zu bauen.

Die Nord, Oſt-, Süd und Weſtaltäre ſind entſprechend
ſchwarz, grün, roth und weiß und die Spitze gelb. Die Cere-
monien, die mit der Anbetung verknüpft ſind, gehören zu den
älteſten in China.

Jm Norden der Brücke (einer Marmorbrücke mit neun
Bogen, die quer über einen mehr als eine Meile langen See
im Si Luen oder weſtlichen Park läuft) iſt eine Jnſel, Kiung-
Hwatan genannt, mit einer weißen Pagode gekrönt. Jn der
Nähe ſteht ein Altar von 40 Fuß im Umfang und vier Fuß
Höhe, der von einer Mauer mit einem Tempel umgeben iſt,
welcher Yuen Fi, der ehrwürdigen Entdeckerin des Seiden-
wurmes, i iſt. Jhr opfert die Kaiſerin Jn der
Nachbarſchaft befindet ſich eine MaulbeerbaumAnpflanzung mit
vielen Seidenwürmern. Nicht weit davon, am nördlichen Ufer
des Sees, fpp der Tempel der großen Glückſeligkeit; zu deſſen
Seite iſt die vergoldete Kupferſtatue von Maitreva, dem
kommenden Buddha, 60 Fuß hoch mit 100 Armen. Man
ſchäſit die Zahl der Paläſte in der verbotenen Stadt auf über
zweihundert.

ſeits darauf hin, daß die Bevölkerung friedlich geſinnt iſt und nicht
mehr an Unruhen und Beſchädigungen denkt. Als der Taotai hörte,
daß deutſche Truppen landen würden, war er ſehr beſtürzt, beruhigte

ſich aber wieder, als ihm geſagt wurde, die Truppen würden nicht
auf chineſiſchem Gebiete landen. LiHungTſchang reiſt wahrſchein
lich heute noch nach dem Norden.

London, 5. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet Ein
neues kaiſerliches Edikt vom 20. Auguſt iſt in der
Provinz Schanſi veröffentlicht worden, dasſelbe theilt mit, daß der
kaiſerliche Hof nach Tagunfu verlegt wurde, und erſucht die
Vizekönige, die Ruhe in ihren Provinzen wieder herzuſtellen. Das
Edikt giebt die Urſache für die Verlegung des Hofes nach Taguenfu
nicht an. Man glaubt hier, daß der Hof ſo lange in der neuen
Reſidenz verbleiben wird, bis die Friedensverhandlungen beendet
ſeien. Die chineſiſche Preſſe berichtet, daß Yunglu als zweiter
Friedensvermittler Li-Hung-Tſchang beigegeben werde.

London, 5. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Rom: Der
italieniſche Geſandte in Peling hat mitgetheilt, daß die Europäer
in Peking gegen die Räumung der Stadt aus
politiſchen Gründen ſind.

Frankfurt a. M., 5. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
New-ork telegraphirt: Die Miſſionare der Methodiſten
in China kabeln eine Proteſterklärung gegen die Räumung Pekings
und Anerkennung Li-Hung-Tſchangs als Vermittler zwiſchen China
und den Alliirten.

London, 5. Sept. Die Morgenblätter beklagen ſich darüber,
daß das engliſche Kabinet ſeine Anſicht über die ruſſiſchen Vorſchläge
nicht mittheilt. „Daily Telegr.“ erklärt, der von Li-Hung
Tſchang bezeichnete zweite Friedensvermittler
Yugglu ſei ein ausgeſprochener Fremdenfeind.
„Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß es unmöglich ſein wird, die Schul
digen zu ſtrafen, ſobald die Verbündeten Peking räumen werden.

London, 5. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Rom: Der
italieniſche Geſandte in Peking habe telegraphiſch mit
getheilt, daß die Räumung Pekings die Friedens-
unter handlungen in's Unendliche verzögern
werde.

NewYork, 5. Sept. Der „NewYorker Herald“
meldet ans Hongkong, daß ein einflußreicher Chineſe
ausſagte, in den ſüdlichen Provinzen Chinas herrſche Auf
ruhr. Eine ungehenre aufſtändige Be-wegun g werde nach deſſen Verſicherung innerhalb eines
Monats anösbrechen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Lourenco Marquez wird gemeldet, Präſident

Krüger befinde ſich immer noch in Nelſpruit, wo er eine
Gegenproklamation gegen die Proklamation Lord Roberts, be
treffend die Annexion Transvaals, veröffentlicht hat.

Die Londoner Morgenblätter erwarten mit Ungeduld Nach-
richten über das Schickſal Ladybrands, welches von den
Buren belagert wird. „Daily Mail“ glaubt, daß die Stadt
ſich bis zum Eintreffen von Verſtärkungen halten könne. Ein
Telegramm aus Johannesburg an dieſes Blatt berichtet,
daß unter den dortigen Einwohnern ſich eine große Er
regung gegen die Engländer bemerkbar macht.

Nach einer Bloemfonteiner Mittheilung ſetzt der Aus
ſchuß zur Beſichtigung der Spitäler ſeine Unter
ſuchungen fort. Er hat bereits zahlreiche Zeugen vernommen,
welche die gegen die engliſche Ambulanz gerichteten Anklagen
vollſtändig aufrecht halten.

Ausland.
Jtalien.

Vom Königsmord.
Miniſterpräſident Saracco iſt geſtern nach Neapel abgereiſt, um

dem Monarchen die abgeſchloſſene Unterſuchung über den
Königsmord vorzulegen. Dem Vernehmen nach ſollen darin
manche Beamte ſtark kompromittirt ſein. Das Schriftſtück beſpricht
ferner die Unzulänglichkeit der Aufſicht der politiſchen Polizei und
tadelt das Vorgehen der Rew-Yorker Konſularbehörde, der Bericht
wirft ein ſchlechtes Licht auf das italieniſche Polizeiweſen, das ent
weder aus Finanznöthen oder bureaukratiſcher Hinderniſſe wegen
manchmal nicht funktionirt. Die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen ſind
einſtweilen noch Geheimniß.

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“, von
Hamburg über Plymouth n. New-York, 3. Sept. 5 Nachm. v. Boulogne
ſur mer abgeg. „Pennſylvania“, v. NewYork über Cherbourg n.
Hamburg 4. Sept. 5 Uhr 20 Min. Vorm. v. Plymouth abgeg.
„Cheruskia“, v. St. Thomas über Havre n. Hamburg 3. Sept.
2 Nachm. Lizard paſſ. „Valeneia“ 4. Sept. Morgs. in Hamburg
angek. „Caläbria“ 3. Sept. in St. Thomas angek. „Weſt
phalia“ 3. Sept. 11 Vorm. v. Montreal n. Hamburg abgeg.
„Suevia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 3. Sept. 3 Uhr Nachm. v. Port
land abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „H. H. Meier“, mit Truppen-
transport n. Oſtaſien beſt,, 2. Sept. Nm. in Singapore angek.
„Königin Luiſe“, v. NewYork kommend, 3. Sept. 2 Nm. a. d.
Weſer angek. „Stuttgart“ 3. Sept. 91 Vm. v. Southampton n.
Antwerpen abgeg. „Karlsruhe“ 3. Sept. 10 Vm. v. Port Said n.
Suez. abgeg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Hochſchulnach richten. Dr. Breuſing, Aſſiſtent
für Geologie an der Techniſchen Hochſchule in Hannover, iſt auf
einer Studienreiſe, die er vor Kurzem nach Niederländiſch-Guyana
antrat, geſtorben. Der approbirte Arzt Dr. phil. et med. Oskar
Schul z aus Loriiten wurde als Privatdozent für Phyſiologie, ins-
beſondere phyſiologiſche Chemie, in die mediziniſche Fakultät der
Univerſität Er langen aufgenommen. Zum Nachfolger des in
den Nuheſtand tretenden Profeſſors für gerichtliche Medizin Dr. Meſſerer
in München wurde der Landgerichtsarzt Dr. Morit Hoffmann
daſelbſt ernannt. Der Privatdozent für Verwoltungsrecht an der
Wiener Univerſität Dr. Friedrich Tegner wurde zum außerordent-
lichen Profeſſor ernannt.

Die Verwendung der Funkentelegraphie im
Feldzuge gegen Ching. Der deutſche Floltenverein hat
durch die Motorfahrzeug- und Motorenfabrik in Verbindung mit der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft zwei bewegliche Stromerzeugungs-
und Ladeſtationen ausführen laſſen, die im chineſiſchen Feldzuge
für die Zwecke der Funken- und Feldtelegraphie Verwendung
finden ſollen. Die eine Station iſt in einem Militär Motorlaſtwagen
eingerichtet; die zweite iſt in einen gewöhnlichen geſchloſſenen
Kaſtenwagen eingebaut, da es nicht möglich war, in ver geſtellten
kurzen Lieferungsfriſt von 12 Tagen einen zweiten Automobilwagen
fertigzuſtellen. Das zur Anwendung kommende Syſtem der Funken-
telegraphie iſt das von SlabyArco der Allgemeinen Elekrizitäts
Geſellſchaft. Die vertikalen Empfangsdrähte werden von Ballons
von nur 0,5 Kubikmeter Gasinhalt getragen. Da der Motorwagen
auch zur Feldtelegraphie Verwendung finden ſoll, ſo hat er außerdemeine Enritung erhalten, welche es geſtattet, die auf große Spulen

aufgewickelten Drähte dei Verlegung der Leitungen zur Feldtelegraphie
leicht abzuwickeln.

Sport und Jagd.
Antoiuobilfernſahrt Berliu- Aachen. Die Zeiten der ſchon

mitgetheilten Sieger bei der Fernfahrt waren Gleize(Motor-
rad der Aktiengeſellſchaft für Motorfahrzeugbanur
vorm. Cudell K Co. in Aachen) 14 Std. 46 Min. 22 Sek.,
Kräutler (Rennwagen der Société anonyme des Automobiles
in Audicourt) 16 Std. 59 Min. 24 Sek., Kittſteiner Motor
r ad der Aktiengeſellſchaft für Motorfahrzeugbau vorm. Cudell Co.
in Aachen) 17 Std. 49 Min. 36 Sek., Fritz Kirchheim(leichter
Tourenwagen der Fahrzeugfabrik Eiſenach) 18 Std.
18 Min. 8 Sek., Dupont (kleiner Wagen von Georges Marozeau in Paris)
23 Std. 28 Min. 19 Sek., Canello (ſchwerer Tourenwagen der
Bielefelder Maſchinenfabrik, vorm. Dürkopp u. Co.) 24 St. 56 M.
58 Sek., Barth (leichter Tourenwagen von Chr. Barth) 25 St.
39 M. 46 Sek., Jäger (kleiner Wagen der Condorwerke in Köln)
27 St. 49 M. 46 Sek., Barthelmes (lleiner Wagen der Fahr-
Wanrit Eiſenach) 28 St. 30 M. 41 Sek., Schaller (Eleiner

agen der Berliner Motorwagen Geſellſchaft 28 Stunden
38 Minuten 33 Sekunden u. ſ. w. Der Empfang der in Aachen
innerhalb der vorgeſchriebenen Maximalzeit eingetroffenen 16 Fahr
zeuge war ſehr herzlich. Herzog Viktor von Ratibor ſtiftete vier
goldene Medaillen für die vier deſten Leiſtungen auf der Fernfahrt;
die Firmen Cudell, Dietrich, Dürkopp und Eiſenach erhielten ſie.
Graf Talleyrand Périgord legte außer Konkurrenz die Strecke
Hannover Aachen (558 Kilometer) in der guten Zeit von 12 Stunden
zurück. Graf Talleyrand fuhr einen ihm von der Kontinental-
geſellſchaft Hannover zur Verfügung geſtellten Motorwagen.

Leipzig, 4. September. (Motorwagen- Ausſtellung
Durch die überaus zahlreich eingegangenen Meldungen bedeutendſter
und leiſtungsfähigſter Werle wird die Leipziger Ausſtellung von
Motorwagen und allen Zubehörtheilen der MotorwagenBranche dem
Beſucher ein vorzügliches und auch erſchöpfendes Bild des gegen-
wärtigen Automobilweſens bieten. Keineswegs handelt es ſich bei der
Leipziger Ausſtellung um eine lokale Veranſtaltung von geringer
Bedeutung die Motorwagen Ausſtellung vom 19.--23. Oktober iſt
eine Veranſialtung in größtem Stile, welcher in ganz Deutſchland
ein überaus lebhaftes Intereſſe entgegengebracht wird. Gleichzeitig
mit der Motorwagen- Ausſtellung findet in Leipzig die III. deutſche
Fahrrad meſſe ſtatt. Die gewaltige vollſtändig umgebaute Halle
des Kryſtallpalaſtes ſchreitet ihrer Vollendung entgegen. Ehe ſie für
ihren eigentlichen Zweck in Benutzung genommen wird, dient ſie der
Fahrradmeſſe, welche diesmal einen beſonders impoſanten Eindruck
hervorrufen wird.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 7. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

6. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Goetheſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 6. Septbr., Abends 88 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag
den 7. Septbr., Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.

Standesamt.
Halle (Süd) Wieldungen vom 4. September 1900.

Aufgeboten Der Buchhändler Arthur Lehmann, Magdeburg
und Selma Becker, Neue Promenade 8. Der Marlſcheider Max
Nießen, Kohlendorf und Frieda Minke, Luiſenſtr. 13. Der Kauf
mann Max Groitzſch, Zeitz und Erna Schönerſtädt, Königſtr. 71.
Der Rittergutsbeſitzer Heinr. Jlſe, Mensdorf und Hedwig Könnecke,
Martinsberg 13. Der Ingenieur Albin Bohacek, Böllbergerweg 85
und Selma Breder, Böllbergerweg 18. Der Kaufmann Wilh. Vahſel,
Oſchersleben und Anna n Martinſtr. 25. Der Schmied Hugo
Jänſch, Mittelſtr. 20 und Marie Ehrhardt, Leſſingſtr. 17. Der
Schuhmacher Otto Krauſe, Hermannſtr. 11 und Marie Stoye,
Prinzenſtr. 17. Der Handarb. Alb. Werther, An der Moritzkirche 5
und Thereſie Peter, Thorſtr. 52. Der Handarb. Karl Gäbler und
Jda Ruey auch gen. Rühl, Schmiedſtr. 20. Der wiſſenſch. Hilfs-
lehrer Dr. phil. Karl Rammelt, Halle und Eliſabeth Paetzold, Burg.
Der Kaufmann Herm. Wietzke, Halle und Liesbeth VPietzſch, Bautzen.
Der Bäckermſtr. Louis Reſert und Johanne Witzel, Halle. Der
Lokomotivheizer Franz Schäfer, Oberröblingen a. See und Minna
Curwy, Zörbig. Der Buchhalter Albin Platz, Bitterfeld und Linda
Erbis, Neumark.

Eheſchließnugen: Der Photograph Gottfried Reinecke, Fulda
und Marie Weber, Glauchaerſtr. 62.

Geboren Dem Barbier Auguſt Körner, Sternſtr. 3, T. Klara.
Dem Photographen Emil Haaß, Töpferplan 9, S. Haus. T
Tiſchler Herm. Gruber, Meckelſtr. 6, T. Eliſe Martha. Den
Maſchinenmſtr. Wilhelm Schliebe, Schwetſchkeſtr. 18, S. Richard.
Dem Kaſſirer Robert Gemeinhardt, Dryanderſtr. 32, T. Marie.

Geſtorben: Des Handarb. Andreas Weſoly T. Eliſaketö,
4 Mon., Raffinerieſtr. 32. Des Holzhauers Karl Stockmann S.
Guſtav, 3 J, Klinik. Des Schneiders Rob. Sambale S. Erich,
7 Mou., Robert Franzſtr. 3. Des Cigarrenmachers Rich. Hötich
T. Charlotte, 2 Woch., Thorſir. 37. Des Schloſſers Friedrich Höfe
S. Kurt, 7 Mon., Mühlgaſſe 1. Des Berginvaliden Karl Schulze
S. Guſtav, 10 J., Bergmannstroſt. Der Handarb. Eduard Tronmel:,
74 J., Siechenanſtalt. Der Maurer Traugott Roeder, 54 J., Hlinik.

e h
Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

d zerrt cWas ist Schapirograph?“
Was ist Graphic7?

hapirograph“ iſt der neueſte TVerdiettahiantes Apparat, der einzige, Deutſche Reichspoſt

welcher ſchwarze Copien von Schrift u. Poſtkarte e
eichnung ohne Anwendung von Drucker- nſiehe geßlett Keine Preſſe teinWaſchen, Herren e

150 Copien in ca 15 Minuten. Preis HFERMANN HURWITT S Co.
für einen compleiten Apparat No. 2 (in BBERBLINQuart und Folio) 17. Saiiereit„Graphirt“ iſt die neueſte und wohl
feilſle Schuell-Schreibmaſchine. Man Senden Sie uns z. probeweifen Ge
kann mit derſelben weſentſich ſchnellerals brauch für 5 Tage v. Empfang d.

Sendung gerechnet:
15 Min. iſt ausreichend, um die Maſchine 1 Schapirograph Zlo. 2 à Kl. 17.
vollſtändig zu beherrſchen. Die Schön 1Graphir-Schreibmaſchiueäztl. 55
heit und Deutlichkeit der Schrift iſt dem (Uichtgewünſchtes durchſtreiche man.)

Sollte der Gegenſtand nicht gefalleit,
miltelſt Schäpirsgraph zu vervielfäl- ſo wird er Jhnen ohne jede Ent
tigen. Die Haltbärkeit der Maſchine iſt ſchädigung zurückgeſandt werden.
eine unbegreuzte. Preis A. 55. Nante u. Siaud

Verlangen Sie ohne jeben Kauf Adreſſe 2

zwang auf Arobr. h c7

T 7 I Grösstes Lager Gloehitter II.und Goenfer Taschenubren. Halle a 8

feiner Wand- u. Standuhbren. O
Woerkeitatt für complicirte u. Hotel Hamburvorm Pö 6 Präcisionsuhren unter weit- mrL g gehendster Garantie

RrkherrrrrrE Er
gegenüber.

Verdauungsstörungen werden vermieden

bei Ernährung d. Kinder mit BackhansMilch. Aerztl. empf.! Viele
Anerk. u. Daukſchr.! Lief. tägl. fr. Haus! Nach ausw. pünktl. Verf
p. Poſt oder Bahn durch Mr. J. Wiernik Co., Geiſtſtr. 21

Edelschmiede,Wratzke Steiger, fage
Goldsehmuck und Silhergeräthe im neuzeitſienen St.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
e vriften

ber den Geſchäftsbetrieb der
für Jmmobiliarverträge (Junmobilien-Makler).
Auf Grund des 8 38 Abſ. 4 der Gewerbeordnung in der

Am des Geſetzes vom 30. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 321)
Pheſtimme ich in Abänderung der Ziffer 14 der Polizei- Verordnung
vom 18. März 1885 was folgt:
I. Perſonen, welche das Gewerbe eines Vermittelungs-
agenten für Jmmobiliarverträge betreiben (JmmobilienMakler),
ſind verpflichtet, Geſchäſtsbücher nach den beigefügten For
mularen A und B zu führen.

2. Die Bücher müſſen dauerhaft gebunden und mit fort
laufenden Seitenzahlen verſehen ſein; ſie ſind vor ihrer Jnge
brauchnahme von der Ortspolizeibehörde unter Beglaubigung
der Seitenzahl abzuſtempeln. Jn den Büchern dürfen weder
rn vorgenommen noch Eintragungen unleſerlich gemacht
werden.

3. Jn dem Geſchäftsbuch A. für abgeſchloſſene Ge
chäfte iſt in Spalte 2 anzugeben, wer bei dem Geſchäft als
iufer oder Verkäufer, wer als Gläubiger oder Schuldner be

r geweſen iſt und wer von ihnen dem Vermittelungsagenten
den Auftrag ertheilt hat.

Jn die Spalte 50 ſind nur ſolche Angaben aufzunehmen,
welche für die Beurtheilung der von dem Vermittelungsagenten
entwickelten Vermittlerthätigkeit dienlich ſind.

Vorſ

A. Schema zu dem Geſchäftsbuch für abgeſchloſſene Geſchäfte.

iſt in Spalte 6 bei
4. Jn dem Geſchäftsbuche B. für ſchriftliche Aufträge

edigung des Auftrags durch die Ver
mittelung des Geſchäfts lediglich ein Hinweis auf die entſprechende
laufende Nummer des Schemas A aufzunehmen; es bedarf in
dieſem Falle auch einer un der Spalten 7 und 8 in
ſoweit nicht, als die betreffenden Eintragungen nicht ſchon vor
Erledigung des Auftrags zu bewirken geweſen wären.

5. Für die ordnungsmäßige Führung der Geſchäflsbücher
iſt der Vermittelungsagent auch dann perſönlich verantwortlich,
wenn er ſie einem Dritten übertragen hat.

6. Die Vermittelungsagenten ſind verpflichtet, die Geſchäfts-
bücher, ſowie alle auf ihren Geſchäftsbetrieb bezüglichen Schrift-
ſtücke auf Erfordern der Ortspolizeibehörde in deren Dienſt
räumen zur Einſicht vorzulegen, und jede über den Geſchäftsbetrieb verlangte Austunſt wahrheitsgetreu zu ertheilen

7. Geſchäftsbücher, welche nicht mehr benutzt werden ſollen,
ſind unter Angabe des Datums abzuſchließen, der Ortspolizei-
behörde zur Beſtätigung des Abſchluſſes vorzulegen und ſodann
zehn Jahre aufzubewahren. Nach dem Abſchluſſe dürfen weitere
Eintragungen in die Geſchäftsbücher nicht mehr gemacht werden.

Dasſelbe gilt, wenn der Geſchäftsbetrieb eingeſtellt wird.
8. Dieſe Beſtimmungen treten am 1. Oktober 1900 in Kraft.

Berlin, den 23. Juli 1900.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V.: Lohmann.
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Nr. und Wohnort des vermittelten Geſchäfts Gebühren, Koſten en

der Geſchäfts- Geſchäfts a. b. Vergütungen oder ren m t
Vertrag Abſchluſſes Gegenſtand Betrag des Sonſtige Koſtenvorſchüſſe, (Schuldverſchrei

ſchließenden Kaufpreiſes weſentliche [geſondert nach Art r
odder der Bedingungen und Betrag w.)
Huypotheken des näherer BezeichnungGeſchäfts der eingelnen
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z. B. „Kauſ“ oder „Tauſch“ eines Grundſtückes, „Beſchaffung“ oder „Vegebung“ einer Hypothek. 7

B. Schema zu dem Geſchäftsbuch für ſchriftliche Aufträge.
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Lſde. Datum Name, Stand Jnhalt und Datum Art Erhobene Empfangene Bemerkungen
Nr. des und Wohnort Art des Auf der der Gebühren, Werthpapiere, Geldbeträge,

Einganges des Auftrag- trages Erledigung Erledigung Koſtenvergütungen Urkunden und dergl.
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und Betrag zeichnung der einzelnen

Gegenſtände

Bekanntmachung.
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung haben die

Miniſter dem Vorſtande des St. HedwigsKrankenhauſes in
Berlin die Genehmigung ertheilt, zum Beſten der Erweiterung
und des Ausbaues des Krankenhaufes nunmehr die in Ausſicht
genommene zweite Geldlotterie zu veranſtalten und die Looſe250 900 Stück zu je 3 Mk. 60 Pfg. in der ganzen Monarchie

u vertreiben. Die Anzahl der Gewinne beträgt 7079 im Ge
ammtbetrage von 372 600 Mark.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath des Sagklkreiſes.

Nr. 9435. J. V.: Stubenrauch, Reg.-Uſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeunternehmer ſind auf Grund der 88 1204 bis

120 e der Gewerbeordnung verpflichtet, die zur Sichernng der
Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und
Sittlichkeit erforderlichen Einrichtungen in ihren Betrieben
zu treffen. S Vermeidung nachträglicher Bemängelungen der
getroffenen Einrichtungen und der durch anderweite Anforde-
kg entſtehenden Koſten werden die Arbeitgeber darauf auf-
merkſam gemacht, daß es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt, bei
der Einrichtung oder Veränderung ihrer Anlagen vor deren
Ausführung die zuſtändigen Polizeibehörden oder Gewerbeauf-
ſichtsbeamten unter Vorlegung der Projekte zu einer Aeußerung
über die Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit derſelben zu erſuchen.
Andernfalls haben es ſich die Gewerbeunternehmer ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn die Polizeibehörden von dem ihnen nach

120 a der Gewerbeordnung zuſtehenden Rechte nach der Er
öffnung des Betriebes ohne Rückſicht auf die nachſtehenden
Koſten Gebrauch machen.
Auch für diejenigen Unternehmer, welche gewerbliche Be
kriebe ohne bauliche Herrichtungen einrichten, empfiehlt es ſich,
in gleicher Weiſe vorzugehen.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 9416. J. V.: Stubenrauch, Reg.Aſſeſſor. 12482
Bekanntmachung.

Jm Monat Auguſt d. J. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten nen bezw. wiedergewählt
nd von mir beſtätigt worden:

Zum Gemeinde-Vorſteher:
Bäckermeiſter Karl Frenzel zu Gröbers,
Kaufmann Chr. Mercker zu Rothenburg,
Krämer Richard Belke zu Bruckdorf,
Gutsbeſitzer Karl Kluge zu Lochau.

Vorſteher des Zweckverbandes für die Gemeinde und
den Gutsbezirk Brachwitz:

Gutsbeſitzer Auguſt Tarlatt zu Brachwitz.

um Schöppen:mKohlgärkner uhrmann zu Burg b. R.,
s ich Schnapperelle Schlettau,

(2481

Zum Vollziehungsbeamten für Böllberg:
Amtsdiener Seidel zu Ammendorf.
Halle a. S., den 30. Auguſt 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.Nr. 9469. J. e Reg.Aſſeſſor. 12483
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Ausführungs Beſtimmungen zum Jagd-
ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 31. v. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. Jahres-Jagdſcheine.
Behr, Alfred, Fahrradfabrikant in Cöthen,
Gebhardt, Louis, Rentier in Leipzig,
Leuthaeuſer, Carl, Leutnant d. R. in Reideburg,
Brandt, Berthold, Chemiker in a
de Liagre, Albert Heinrich, Königl. Niederl. GeneralKonſul in Leipzig,
Charles de Liagre, Königl. Niederl. Konſul in Leipzig,
Schulze, Franz, Droguiſt in Cönnern,
Brömme, Gottlob, Gutsbeſitzer in Nehlitz,
Oelſchlägel, Hermann, Privatier in Wurzen,
Wagner, Hermann, Privatier in Naundorf,
Schulze, Otto, Kaufmann in Leipzig,
Metſchke, Carl, Kaufmann in Leipzig,
Vollrath, Hugo, Kaufmann in Leipzig,
Weſche, Wilhelm, Student in Raunitz,
Scheffelmann, Carl, Fabrikbeſitzer in Diemitz,
Lichtenſtein, Louis, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,
Schulze, Guſtav, Fabrikbeſitzer in Cönnern,
Mähnert, Eduard, Oekonom in Schönnewitz,
Boltze, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Lehndorf,
Holz, Albert, Direktor in Radewell,
Sturm, Emil, Oekonom in Schlettau,
Schramm, Albert Gutspächter in Schlettau,
Barth, Willi, Gutsbeſitzer in Mansdorf,
Gericke, Walther, Kaufmann in Leipzig-Lindenau,
Gericke, Heinrich, Fabrikbeſitzer in LeipzigLindenau,
Lützkendorf, Arthur, Jagdaufſeher in Leipzig-Lindenau.
Richter, Franz, Gaſtwirth in Gerlebogk,
Liebau, Zollpraktikant in Gerlebogk,
Seiffert, Dr. med. in Weittin,
Meyer, Gerichts- Aſſeſſor in Roihenburg,
Boeck, Rittergutsbeſitzer in Gutenberg,

Oekonomie Inſpektor in Gutenberg,
artholomäus, Gutsbeſitzer in Pritſchöna,

Koch, Gutsbeſitzer in Pritſchönag,
Rudolphi, Rittmeiſter in Dammendorf,
Alter, Guſtav, Privatmann in Leipzig,
Oſte, Reinbold, Gaſtwirth in Gröbers,
Oemiſch, Richard, Oekonom in Reideburg,

einert, Ludwig, Gaſtwirth in Reideburg,
rohne, Emil, Gutsbeſitzer in Reideburg.
andgraf, Friedrich, Gemüſegärtner in Reideburg,
ildebrandt, Direktor in Brachſtedt,
lze, Carl, Bäckermeiſter in Morl,

Klooß, Ludwig, Inſpektor in Neubeeſen,er Emil Schul itzſchLe J Wihem 2 T en.
e

Wien 6 einer zu Ni era. Recklebe, F., Rentier in Lebendorf,

Knake, G., Gut in Lebendorf,
Umlauf, O., Kaufmann in Lebendorf,

Krone, Fr., Kaufmann in Bernburg,

uchulze, P., Kaufmann in Bernburg,
uhn, A., Gutsbeſitzer in Leau,
hielicke, Theodor, Mühlenbeſitzer in Wettin,
chnitzker, Hermann, Gutsbeſitzer in Beeſedau,
ſſing, Ernſt, Buchhalter in Merbitz,

ngel, Julius, Gärkner in Merbitz,
c. Kutſcher in Merbitz,Wagner, Ferd., Oberamtmann in Petersberg,

Reif, Ernſt, Gutsbeſitzer in Niemberg,
wanzig, Otto, Gutsbeſitzer in Zöberitz,
chönbrodt, Emil, Gutsbeſitzer in Zöberitz,

Otto, Friedrich, Gutsbeſitzer in Untermaſchwitz,
Naumann, Curt, Gutsbeſitzer in Unterpeißen,
v Louis, Rentier in Oberpeißen,
Schmidt, Albert, Materialwaarenhä der in Unterpeißen,
Kohl, Friedrich, Oekonom in Gutenberg,
Berger, Berthold, Landwirth in Gutenberg,
Rudloff, Rittergutsbeſitzer in Wörmlitz,
Lorenz, Arthur, Oekonom in Wettin,
Wagner, Paul, Doklor in Oſchatz,
Rabe, Dr., General-Sekretär in Halle a. S.,
Reif, Franz, Gutsbeſitzer in Niemberg,
Winterfeld, Robert, Gaſtwirth in Löbejün,
von Wuthenau, Kammerherr in Hohenthurm,
Hapig, Xaver, Adminiſtrator in Hohenthurm,
Lutter, Hermann, Rentier in m
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Winter, Otto, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,
ffmann,S O S

es belein, Doktor in Nietleben,
Behrendt, Th., Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,
Bethmann, Otto, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,
Pitzſchke, Julius, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.,
Eberius, David, Gutsbeſitzer in Löbniß a. L.,
Behrendt, Theodor, Gutsbeſitzer in Löbnitz a. L.
Koch, Paul, Gutsbeſitzer in Unterpeißen,
Rudloff, Referendar in Wörmlitz,
B lther, Student in Bebitz,eſtehornSickert, Emil, Gutsbeſitzer in Trebitz a. F-
r Albert, Gutsbeſitzer in Trebitz a. P.,

nieſtedt, Ferdinand, Gutsbeſitzer in Dalena,
inger, Ferdinand, Gutsbeſitzer in Dalena,
dichels, Guſtav, Rittergutspächter in Canena,

Götze, Otto, Jnſpektor in Caneng,
Weilepp, Adolf, Gaſtwirth in Schwoitſch,
Rauchfuß, Guſtav, Jäger in Dieskau,
Kötzſchau, Gemeinde- Vorſteher in Nietleben,
Richter, stud. chem. in Wettin,
Walther, Franz, Gutsbeſitzer in Kleinkugel,
Brandt, Theodor, Gutsbeſitzer in Braſchwitz,

azengarth, Otto, Gutsbeſitzer in Frößnitz,
berius, Walther, Volontär in Döllnitz

Backe, Bernhard, Gärtner in Oppin,
Rumpf, Carl, OekonomieVerwalter in Kaltenmark,

äntſch, Richard, Gutsbeſitzer in Plötzkau
eſche, Georg, Landwirth in Raunitz,

Wagner, Otto, Leutnant in Amesdorf,
Nagel, Georg, Leutnant in Giebichenſtein,

Reinhard, Gutsbeſitzer in Domnitz,
ayer, Adolf, Dr., Profeſſor in Abtnaundorf,

Reinecke, S cand. fur in Cuſtrena, Z.
Brömme, Guſtav, Schuhmachermſtr. in Wallwitz,
Pirl, Emil, Oekonom in Beiderſee,
Fiſcher, Curt, Gutsbeſitzer in Dößel,
Schnapperelle, Hermann, Gutsbeſitzer in Schlettau,
Boltze, Otto, Oekonom in Gimritz b. W.,
Kohlberg, Karl, Rentier in Löbejün,

andt, Hauptmann in Beeſen a. E.,
teinbick, Reinhold, Gutsbeſitzer in Daleng.

B. Unentgeltliche Jagdſcheine.
Barth, Königlicher Förſter in Petersberg.
Halle a. S., den 4. September 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 9609. J. V. Stubenraueh, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung,
betr. die Entwerthung pp. der Marken der Jnvaliden-

verſicherung 141 J. V. G.).
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher Wo ich auf

meine unter amtlichen Bekanntmachungen in der 2. Beilage zu
Nr. 368 der Halleſchen Zeitung vom 9. Auguſt d. Js. ver
öffentlichte Bekanntmachung vom 6. v. Mts. betr. die Ent
werthung pp. der Marken der Jnvalidenverſicherung
(8 141 J. V. G.) hiermit nochmals ausdrücklich auf
merkſam.

Verſchiedene Gemeinde und Gutsvorſtände des
Kreiſes haben die Anzeige über das in obiger Angelegenheit
Veranlaßte noch nicht erſtattet.

Jch fordere dieſelben daher auf, dieſe Anzeige nun
mehr binnen längſtens 8 Tagen hierher einzureichen,
widrigenfalls ich mich zur Feſtſetzung von Ordnungsftrafen
veranlaßt ſehe.

Halle a. S., den 3. September 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1289 J. J. V.: Stubenrauch, Regierungsaſſeſſor. 2491

Bekanntmachung.

[2484

Die Herren Amtsvorſteher veranlaſſe ich hierdurch, in
Gemäßheit der Beſtimmungen des g 26 der im Amtsblatte
der Königlichen Regierung zu Merſeburg für 1897 Seite
336 ff. veröffentlichten Polizei Verordnung über die Feuer-
Je und das Feuerlöf en auf dem platten Lande der

rovinz Sachſen vom 19. September 1897 die vorgeſchriebene
Spritzenſchan unter Zuziehung eines Sachverſtändigen in
ihren Amtsbezirken abzuhalten, ſofern dies noch nicht geſchehen
iſt, dabei die ſämmtlichen nerlöſch- und Rettungs
geräthſchaften der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke zu

W ger und auf ihre Tauglichkeit hin im feuerpolizeilichen
Jukere e zu prüfen, ſowie die Anſch ung der noch erforder-
lichen bezw. Wiederherſtellung der beſchädigten Gegenſtände
anzuordnen.

Halle a. S., den 3. September 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 9519. J. V. Studenraneh, Regierungs- Aſſeſſor [2192
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[Nachdruck verboten,]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 87 Jahren, am 6. September 1313, erfochten die

Preußen unter Bülow den Sieg bei Dennewitz über die
Franzoſen. Auf Befehl Napoleons war Ney von Wittenberg in
der Richtung Jüterbog uud Dennewitz aufgebrochen, um einen An
griff auf Berlin zu verſuchen. Von Bülow mit 50 000 Preußen an-
gegriffen, erlitten die 70 000 Franzoſen eine gewaltige Niederlage,
die nur dadurch gemildert wurde, daß Bernadolte, der Befehls-
haber der Nordarmee der Verbündeten, die Verfolgung unterließ.

t.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. September.

Eine mit gutem Erfolg durchgeführte Sedanufeier ver
anſtalteten die Stammgäſte der Schiller'ſchen Gaſtwirthſchaft in
der Wörmlitzerſtraße. Dieſelben hatten zu dieſem Behufe die Kinder
der Wörmlitzer- und Ludwigſtraße, etwa 409 an der Zahl, geladen,
um ſie an den am Sonntag Nachmittag im Parke von Ludwig c.
veranſtalteten Feſtlichkeiten theilnehmen zu laſſen. Die Kinder wurden
durch Spiele allerlei Art unterhalten und durch Geſchenke erfreut.
Ein Kasperletheater ſorgte dafür, Jung und Alt in die fröhlichſte
Stimmung zu verſetzen. Daß auch der Bedeutung des Tages in
Wort und Lied gedacht und ein freudig aufgenommenes Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Ein Stock
laternenzug durch die Anlagen bildete den Schluß des Feſtes, mit
deſſen Verlauf die zahlreichen Theilnehmer wohl zufrieden ſein können.

Robert FranzDenkmal. Das von den Geſangvereinen
„Sang und Klang“ und „Halleſche Liedertafel“ zum
Beſten des Robert Franz- Denkmals im „Wintergarten“ veranſtaltete
Konzert hat trotz der an fraglichem Abende wenig günſtigen Witterung
einen Reinerlös von 427,60 Mk. ergeben.

Der RKnabenhortverein zu Giebichenſtein hielt am
Montag Abend in „Bad Wittekind“ unter Vorſitz des Herrn
Superintendenien Bethge eine außerordentliche General- Ver
ſammlung ad. Nach Darlegung der Verhältniſſe wurde beſchloſſen,
dem Verein der Kinderhorte in Halle in der Vorausſetzung bei-
zutreten bezw. in denſelben aufzugehen, daß derſelbe den Knabenhort
Giebichenſtein gegen Ueberweiſung des geſammten und
des Kaſſenvermögens in Pflege nimmt, daß er den Leiter desſelben,
Herrn Lehrer Krüger, gegen die übliche Remuneration mit über-
nimmt und einige der Vorſtandsmitglieder zu ſeinem Vorſtande
hinzunimmnt. Man gab ſich der Erwartung hin, daß der altſtädtiſche
Verein darauf eingehen werde. In der früher ſtattgehabten General-
verſammlung des Knabenhortvereins Giebichenſtein wurde der Jahres-
bericht erſtaktet, der günſtig lautete. Es befanden ſich im Hort
3) Knaben, die pünktlich und regelmäßig den Unterrichtsſtunden bei-
wohnten und ſich zur Zufriedenheit führten. Eine große Anzahl
Anmeldungen zur Aufnahme in den Hort mußten zurückgewieſen
werden, da es an Unterkunft für die Knaben fehlte. Die Jahres-
rechnung wurde gelegt und entlaſtet, ſie ſchloß mit einem Beſtande
von 162 Mk. ab. Der Etat für das laufende Jahr wurde in Ein-
nahme mit 759,15 Mk., in Ausgabe mit 922 Mk. feſtgeſtellt. Der
Mehrbedarf von 162,85 Mk. iſt dadurch verurſacht, daß bis jetzt die
Stadt Halle die von dem Saalkreis gewährte und bis 1903 zu
geſicherte Beihtlfe von 150 Mk. jährlich nicht übernommen hat und
daß außerdem eine der Beyer'ſchen Legatzinſen von
15 Mk. noch nicht erfolgt iſt.

Der Poſtanweiſungsdienſt mit dem Gebiete des
früheren Oranje-Freiſtaates iſt nach längerer Unterbrechung wegen
des Kriegszuſtandes neuerdings wiederhergeſtellt worden. Es können
deshalb Poſtanweiſungen nach verſchiedenen, bei den Poſtanſtalten
zu erfragenden Orten jenes Gebiets jetzt unter den früheren Be
dingungen vermittelt werden.

D- Züge MünchenVerlin. Mit dem 1. Okt. wird ver
über die Saalvahn gehende D-Zug 39 München-Berlin erheblich
früher gelegt. Während er jetzt in Jena 5 Uhr 19 Min. Nachmittags
abfährt, ſoll er vom 1. Okt. ab bereits 3 Uhr 15 Min. Nachmittags
abgehen. D-Zug 40 Berlin-München wird vom gleichen Zeitpunkt
von Halle ab beſchleunigt; er trifft 25 Min. früher in München
ein und erhält dort Anſchluß nach Mailand und Rom.

Der Fabrik techniſch chemiſcher Apparate von
N. Greßler hierſelbſt, einer ſich ſeit langen Jahren unter den
Geſchäften ihres Betriebszweiges einer angeſehenen Stellung erfreuenden
Firma, iſt auf der Pariſer Weltausſtellung, welche ſie auf Veranlaſſung
des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums beſchickt hat, außer
einer ſilbernen Medaille für Kohlenſäure-Spritzen eine ehrenvolle
pDerpnung für Hilfsmittel zur Pflanzen- Unterſuchung zugeſprochen
worden.

Der Krieger-Begräbniß-Verein nahm in ſeiner am
Montag Abend in Wilkes Gaſtwirthſchaft gehaltenen Monatsver-
ſammlung zunächſt Bericht über die ſtattgehabten Feſilichkeiten ent
gegen und beſchloß, ſich an den Fahnenweihen der Vereine ehemaliger
93er am 9. d. M. und ehemaliger 60er am 16. d. M. zu betheiligen.
Ein paar bedürftige Kameraden erhielten eine Unterſtützung. Die
nächſte Verſammlung iſt die Hauptverſammlung, in welcher die
Wahl des Vorſtandes vorgenommen wird.

Der ältere evangeliſche Männer und Jünglingsverein
veranſtaltete am Sonnabend Abend im Saale der chriſtlichen Herberge
zur Heimath in der Mauerſtraße eine Sedanfeier, die ſich eines regen
Beſuches erfreute. Auch die in der Herberge einquartierten Soldaten
nahmen an der ſchön verlaufenen Feier Theil. Gemeinſame Geſänge
vaterländiſcher Lieder, Vorträge des eigenen Poſaunenchors und An
ſprachen wechſelten mit einander ſtimmungsvoll ab. Der Vorſteher,
Herr Diakonus Witte, hielt die Feſtrede, in derſelben der großen
Tage vor 30 Jahren und der deutſchen Kaiſer rühmend gedenkend.
In das Hoch auf Se. Majeſtät wurde begeiſtert eingeſtimmt.

Einquartiernug. Nachdem auch die geſtrigen Biwaks in
dem Gelände um den Petersberg bei kalter aber trockener Nacht
glücklich und fröhlich überſtanden worden, rückten heute früh bald
nach 8 Uhr die Regimenter der 16. Infanterie -Brigade ſowie des
ArtillerieRegts. Nr. 74 und die mit der Brigade manöverirenden
Abtheilungen der Merſeburger Huſaren und Halberſtädter Küraſſiere
in unſerer Stadt und ihre Vororte wieder ein, um zum Theil die
alten, zum Theil neue Quartiere zu beziehen und den heutigen
Tag als wohlverdienten Ruhetag zu genießen. Bei der frühen
Stunde des Einrückens waren die Quartiermacher zum Theil noch
nicht mit ihren zeitraubenden Anordnungen fertig, ſo daß ſich z. B.
auf der Bernburgerſtraße die abgeſpannten Mannſchaften eine Zeit
lang auf den Trottoirs lagerten, bis ihnen die Quartierzettel aus
gehändigt wurden. Möchte den wackeren Vaterlandsvertheidigern die
heutige kurze Ruhepauſe gut bekommen.

Nene Fahne. Im prächlig dekorirten Schaufenſter des
Manufakturwaarengeſchäfts von H. Hönicke hier, Ecke Leipziger
ſraße und Neue Promenade, iſt ſeit heute die ſchöne Fahne des

ereins ehemaliger 93er, ein Geſchenk des Herzogs
Friedrich von Anhalt, ausgeſtellt. Dieſelbe zeigt auf beiden Seiten
kunſtvolle Stickerei, der Beachtung werth. Die Weihe der Fahne
findet am nächſten Sonntag ſtatt.

Auch der Kunſtſalon Aßmann rüſtet für die demnächſt
beginnende Winterſaiſon. Jedem Kunſtfreunde vermittelt er wirkliche

enüſſe. Leider muß immer wieder betont werden, daß Halle bisher
wahrhaftig recht wenig Kunſtſinn gezeigt hat. Mit ungeheuren
Schwierigkeiten, nicht raſtennder Arbeitskraft und ſtets bereiter Opfer
willigkeit hat der Beſitzer des Salons verſucht, dem hieſigen Publikum
mit derſelben Schnelligkeit und unter denſelben Geſichtspunkten wie
dem hauptſtädtiſchen die neuen Erſcheinungen auf allen Gebieten der
Kunſt und des Kunſthandwerks zu vermitteln. Kaum ſetzt man den
Fuß in die Räume des Aßmann'ſchen Hauſes an der Alten Pro
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menade, ſo fühlt ſich das Auge von den verſchiedenſten Kunſtgegen
ſtänden gefeſſeit. Vor Allem ſei n Bekeden, daß ſich recht viele künſt
ieriſch verſchönte Gegenſtände daſelbſt befinden, die beim täglichen Leben
in einem beſſeren Hauſe ſtets gebraucht werden. Beſonders unſere
Hausfrauen, die mitunter in Verlegenheit ſind, um ein ſinniges Ge
ſchenk, das künſtleriſch W aber doch auch praktiſch zu ge
brauchen ſein ſoll, ſeien ermahnt, einmal einen Gang durch den
Aßmannſchen Salon zu unternehmen. Alles was man in einem
guten Eßzimmer, einem feinen Salon, einem ſtylvollen Empfangs
immer, einem lauſchigen Wohnraum brauchen kann, iſt in künſtleriſcherKorn dort vorhanden und meiſt nicht ſehr theuer. Möbel, Geräthe,

Schmuck und Luxusgegenſtände zeigen vielfach eine ſo entzückende
Ausſtattung, daß ſich das Auge nur ſchwer von ihnen trennt. Auf
eine wunderhübſche Täfelung, Wandbekleidung, Deckenverzierung ſei
beſonders aufmerkſaw gemacht, die aus in künſtleriſchen Formen ge
preßtem Holze be t. Sie iſt verhältnißmäßig nicht
theurer und macht in jedem Raum einen ebenſo gediegenen wie an
heimelnden Eindruck. Im oberen Raum ſind beſonders Gemälde
aufgehängt und fällt unter dieſen die Oaſenſzene von Fritz Brauer
angenehm auf. Für die Abonnenten und ſtändigen Beſucher des
Salons wird jetzt ein beſonderes Leſezimmer eingerichtet, in welchem
alle beſſeren auf Kunſt, Kunſthandwerk und Dekoration bezüglichen
Zeitſchriften aufgelegt ſein werden. Wir empfehlen den Beſuch des
Salons aufs Angelegentlichſte und werden fürderhin über die daſelbſt
eingehenden Neuheiten berichten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der hieſigen Stadt-
Fernſprecheinrichtung ſind zum Sprechverkehr mit der öffentlichenFernſprechſtelle in S olferſtedt und den Theilnehmern der neuen

tadtFernſprecheinrichtung in Gatersleben zugelaſſen. Die
Sprechgebühr für Wolferſtedt beträgt 25 Pfg., für Galersleben 50 Pfg.

Warnung. Beim Beſuchen des Manövergeländes betreten
viele Perſonen noch mit Feldfrüchten beſtelltes oder zur neuen Be
ſtellung vorbereitetes Land und fügen dadurch dem betr. Beſitzer
Schaden zu. Der Landrath des Saalkreiſes macht daher darauf auf
merkſam, daß das unberechtigte Betreten von ſolchen Feldgrundſtücken

h Wofe bis zu 10 Mk. oder verhältnißmäßige Haftſtrafe nach
zieht.

Erleuchtet die Haus und Treppenflure Es iſt die
Zeit gekommen, daß das Jnnere der Hänſer gemäß den polizeilichen
Vorſchriften nach Eintritt der Dämmerung bis zum Schließen der
Hausthüren erleuchtet ſein muß. Es herrſcht bei Vielen die irrige
Annahme, daß dies erſt vom 1. Oktober ab zu geſchehen hat. Das
iſt jedoch nicht der Fall. Für Unfälle, die infolge mangelhafter Be
leuchtung entſtehen, ſind die Hausbeſitzer, die aber die Verpflichtung
der Beleuchtung und alle daraus erſtehenden Konſequenzen faſt durch
weg auf den Miether abgeſchoben haben, verantwortlich.

Konzert der Militär Muſikfchule aus Mansfeld.
Freitag, den 7. d. Mis., konzertiren im Ekabliſſement „Wintkergarten“
die Zöglinge der Militär-Muſikſchule (in Uniform) aus Mansgsfeld-
Stadt unter perfönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Königl.
Muſikdirektor Kluhs. Es gehen dieſem Muſikkorps ſehr günſtige Be-
ſprechungen der auswärtigen Preſſe voraus und iſt zu hoffen, daß
es auch hier für ſeine Leiſtungen die richtige Würdigung finden wird.

Jm Apollo-Thegater übt der jetzige Spielplan eine ganz
außerordentliche Zugkraft aus. Der „Serpentintanz in den Wolken“
findet allabendlich den größten Beifall des ſtels dicht beſetzten Hauſes.
Am nächſten Sonntag findet die letzte diesjährige Vormittags-Unter-
haltung ſtatt.

Zwei Knaben von der Treppe geſtürzt. Durch das ſo
oft gerügte Herabgleiten auf Treppengeländern wurden vorgeſtern
zwei ſchwere Unfälle verurſacht. Der jährige Knabe Max Lehmann
war eben erſt durch einen Erwachſenen vom Geländer verjagt, als er
trotzdem wieder ſeine Reitkünſte verſuchte und dabei nach dem Haus
flur herabſtürzte. Durch das Geſchrei des Schwerverletzten neugierig
gemacht, drängte ſich der neben der Mutter zur Treppe heraufgehende
5jährige Knabe Ernſt Vöttcher zwiſchen dem Geländer durch, verlor
den Halt und ſtürzte ebenfalls herab. Erſterer erlitt durch den Sturz
eine ſchwere Schädelverletzung, Letzterer brach den linken Oberarm.

Augenverletzung. Infolge der Ungeſchicklichkeit eines Lehr
lings trug der Maſchinenbauer Gottfried Braune in einer hieſigen
Maſchinenfabrik eine ſehr ſchwere Augenverletzung davon. Der
Lehrling brachte mehrere dünne Eiſenſtäbe nach der Werkſtatt, wendete
ſich mit denſelben zu früh um, ſodaß ein Stab dem B. direkt ins
linke Auge ſchnellte, welches vorausſichtlich verloren gehen dürfte.

Unfall beim Drachenſteigen. Als der 1ljährige Beamten
ſohn Wilhelm König auf dem Felde ſeinen Drachen ſteigen ließ,
achtete er im Cifer nicht auf den Weg, ſtolperte in einer Furche und
fiel nieder, wobei ihm leider die Spitze eines eiſernen Rundſtabes,
auf welchem ſich die Bindfadenrolle befand, ins rechte Auge drang
und es ſchwer verletzte.

Hufſchliag. Jn der Nähe von Paſſendorf wollte der Kutſcher
Friedrich Freyderg an einer abſchüſſigen Wegeſtelle die Bremſe ſeines
mit Torf beladenen Geſchirrs anziehen und wurde dabei von dem un
ruhig gewordenen Handpferde, welches nach hinten ausſchlug, gegen
den Kopf getroffen, ſo daß ihm das Stirnbein zerſchmettert wurde.

Die Verletzungen des Kanoniers Kumpier von der
zweiten Batterie des Artillerie- Regiments Nr. 74, die derſelbe am
Montag durch ein ausſchlagendes Pferd erhalten hatte, ſind zum
Glück nicht gefährlicher Art. Die Entlaſſung desſelben aus dem
Lazareth ſteht daher in Kürze bevor.

Gardinenbrand. Geſtern Vormittag 84. Uhr fand im
Grundſtück Brüderſtr. 16 beim Kaufmann B. ein kleiner Gardinen
brand ſtatt. Der Brand wurde von B. ſelbſt gelöſcht, ſodaß die
Feuerwehr nicht in Thätigkeit trat.

Die Ausſtellung der Firma Bartels u. Beck bringt als
Neueſtes und Praktiſches Spar-Kochherde in ff. emaillirter und ver
nickelter Ausführung, an allen Seiten iſolirt durch Chamotteplatten,
daher keine ſtrahlende Hitze, ſondern gleichmäßige Wärmeabgabe ſtatt
findet wie bei Kachelöfen. Kombinirte Herde für Gas und Kohlen
heizung ſind in dieſer Ausführung das anerkannt Beſte und
Praktiſchſte für Studier-, Wohnzimmer, Geſchäftsräume c. Auch hat
dieſelbe Firma mehrere Original Musgraves Jriſche, ſowie auch
Schalker Dauerbrandöfen ausgeſtellt, welche ſich nicht nur durch ge
ſchmackvolle Form und ihr hochelegantes Ausſehen auszeichnen, ſondern
auch durch folgende Vorzüge Erhaltung einer geſunden Zimmerluft,
einfachſte Regulirung, geringſier Kohlenverbrauch (50 Prozent Er
ſparniß), ununterbrochenes Brennen den ganzen Winter, ſichtbares
Feuer, Waſſerverdampfung, kein Erglühen oder Verbrennen der
Eiſentheile, keine ſeitliche Strahlwärme. Leichteſte Reinigung der
Zugkanäle, müheloſe Jnſtandhaltung.

Preisgekrönt. Die Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vormals
Schuckert u. Co. in Nürnberg, die auf der Pariſer Weltausſtellung in
folgenden Klaſſen vertreten iſt: Klaſſe 23 (elektriſche Maſchinen und
Motoren) Klaſſe 25 (elektriſche Beleuchtung), Klaſſe 29 (Sammel-
ausſtellung deutſcher Jngenieurwerke), Klaſſe 118 (Apparate für Heer
und Marine), hat in dieſen ſämmtlichen vier Klaſſen den großen
an erhalten. Die mit der Firma Schuckert eng verbundene

ontinentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Nürnberg
wurde in Klaſſe 32 (Eiſenbahn- und Tramwaymaterial) mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet. Oberingenieuren, Jngenieuren und
Werkmeiſtern der Firma Schuckert wurden insgeſammt 9 goldene,
5 ſilberne, 5 bronzene Medaillen und 2 ehrende Anerkennungen zu
erkannt. Dieſer Erfolg der Firma Schuckert iſt um ſo bemerkens
werther, als dieſe, theilweiſe mit Rückſicht auf eine mit ihr arbeitende
franzöſiſche Fabrikationsgeſellſchaft nur Gegenſtände von inter
nationalem Intereſſe zur Ausſtellung brachte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wohlthäti eiten ren in Magdeburg.

Zu Gunſten der Heilſtätte des Vaterländiſchen Frauen vereins zu
Vogelſang bei Gommern hat die Frau Oberpräſident von Boetticher

6. September 1900

als Vorſitzende des Vereins der Provinz Sachſen beſchloſſen, am
10. Oktober ds. Js. in Magdeburg in den Sälen der „Harmonie“
einen provinziellen Obſtbazar mit Verkauf der ausgeſtellten Früchte
u veranſtalten und dabei einen Vortrag bezw. Beſprechung über das
hema „Das Obſt der unter Vorlegung der betreffenden

Sorten zu veranlaſſen. Bei dem regen Jntereſſe, das der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen Excellenz von Boetticher an der
praktiſchen Förderung des Obſtbaues nimmt, betrachtet der Magde
burger Obſtbauverein, in gleicher Richtung beſtrebt, es als eine Ehren
pflicht, die Gelegenheit des Anregung des Herrn Oberpräſidenten zu be-
nutzen. Sein Vorſtand wendet ſich daber nicht allein an ſeine Mit
lieder, ſondern auch an alle Obſtbauvereine der Provinz, ſowie an alle
bſtzüchter,“ die warmes Intereſſe für den Obſtbau haben, mit der

inſtändigen Bitte, ihn durch rege Betheiligung geneigteſt unterſtützen
zu wollen. Das Obſt, welches dabei der Einzelne der Heilſtätte
opfert, braucht kein großes Quantum zu ſein, ſondern nach dem Motto
„Viel Weniges macht ein Ganzes, nur Einigkeit macht ſtark“, mögen
wir jeder ein geringes Quantum, vom Guten das Beſte, wählen,
ohne dabei beſondere pomologiſche Aufgaben zu verfolgen. Wenn
ein Obſtzüchter auch nur einige Liter Gravenſteiner, Calebaſſen oder
eine Schaale Weintrauben einſendet, ſo bekundet er damit durch ſeinen
Namen, durch ſeine Firma den guten Willen, den wohlthätigen Zweck
und den deutſchen Obſtbau zu fördern. Die Verſandtadreſſe und das
Datum der Zuſendung wird rechtzeitig mitgetheilt werden, jedoch iſt
es, der Räumlichkeit wegen, ſehr wünſchenswerth, ſchon in nächſter
Zeit eine kurze Anzeige der Betheiligung abzuſenden und zwar zu
Händen des Städtiſchen Obſtgärtners Herrn Heinrich Grau Peter
Paulſtraße Nr. 3, Neuſtadt-Magdeburg.

Zſcherben (Saalkr.), 4. Sept. (Belohnung.) Dem
Häuer Hermann Weihmann zu Zſcherben iſt die Rettungs-Me-
daille am Bande verliehen worden.

Eilenburg, 3. Sept. (Von den Kämpfen bei
Tientſin.) Der an Bord des Kriegsſchiffes „Hanſa“ kommandirte
Matroſe Felix Groſch, Sohn des Lehrers emer. Groſch hierſelbſt, der
an den Kämpfen bei Tientſin Theil genommen hat, erfreute ſeine
Eltern geſtern wiederum durch einen am 9. Juli er. bei Tientſin auf
gegebenen Brief, in dem es u. A. lautet: „Da wir nun alle Gefechte
mit unſerer kleinen Schaar von 600 Mann mitgemacht haben, ſo ſollten
wir uns ausruhen, bis unſere anderen Truppen von Deutſchland hier
ſeien. Es iſt aber doch eigenthümlich, wenn wir nicht dabei
ſind, geht es nicht, und der Ruſſe geht zu gern mit
uns vor, er weiß, daß wir nicht zurückgehen. Neulich haben wir
ein großes Arſenal genommen. Alle Nationen hatten ſich betheiligt;
die Ruſſen und wir waren allein auf dem rechten Flügel. Sodann
wurde das Arſenal von den Ruſſen beſetzt und wir zogen uns in die
Kaſerne, wo früher chineſiſches Militär gehauſt hat, zurück. Es
waren von uns 6 Mann gefallen, im Ganzen 28 Mann;
der Ruſſe ſagte auch, wie es bloß möglich wäre, bei ſolch
einem großen Feuer ſo vorzugehen, und fragte unſeren
Kapitän, welcher ſagte, es liegt ſo im Blute bei uns Deutſchen
Nun möchte der Ruſſe erſt einmal unſere Jnfankerie ſehen. Die
Chineſen haben die 98 er Gewehre, es iſt ſchrecklich, wie einem die
Kugeln um den Kopf fliegen, aber immer zu hoch, ſie ſtellen ihr
Viſir und laſſen es unverändert, daher iſt es ſehr zum Vortbeil für
uns, wenn wir ſchnell heranrücken. Ein Matroſe wurde von
den Boxern gefaßt; der Arme wurde auf den Tiſch gebunden,
und nun wollten die Barbaren ihr Werk begehen. Zum Glück kamen
aber zehn Koſaken dazu, welche die Bande an Hals
und Beinen aufhing. Dieſe Koſaken ſind ein Volk, wie es
kein zweites giebt ſie morden und ſengen den ganzen Tag. Wenn ich
glücklich mit durchkomme, habe ich was erlebt und weiß was zu erzählen.“

b Wittenberg, 4. September. (Beiſpielloſe Rohheit.)
In der Meinung, daß er ſeine Wohnung erreicht habe, hatte der
etwas bezechte Arbeiter Friedrich Gerlach an einem fremden Hauſe
nach vergeblichen Schließverſuchen rumort, worauf aus dem oberen
Stockwerke Glasſcherben geworfen wurden. Hierbei wurde der nach
oben ſchimpfende G. ſo unglücklich von einem Scherben ins linke
Auge getroffen, daß es ſchwer verletzt iſt; er befindet ſich dieſerhalb
in kliniſcher Behandlung zu Halle. War das Benehmen des G.
gewiß recht ſtörend und unangenehm für die Bewohner des Hauſes,
ſo gab es doch kaum Veranlaſſung zu einer ſolchen bodenloſen Rohheit.
Ein Kübel Waſſer wäre auch gerade genug geweſen und hätte wahr-
ſcheinlich beſſere Dienſte gethan.

Wittenberg, 4. Sept. (Auswanderer.) Jn 21 voll be-
ſetzten Wagen trafen geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr mittelſt Sonder-
zuges von Oberſchleſien kommend eine größere Anzahl Bergleute mit
ihren Familien, 800 Seelen, hier ein, welche nach kurzer Raſt die
Weiterreiſe fortſetzten, um ſich in der Rheingegend niederzulaſſen und
dortſelbſt eine neue Heimath zu gründen.

w. Mühlberg a. E., 4. Sept. (Unfall. Feuer.) Die
noch immer verbreitete Unſitte, Obſtreſte und Kerne achtlos auf die
Straße zu werfen, führte hier einen Unfall herbei. Jn der Köttlitzer
ſtraße trat eine ältere Frau auf einen auf dem Bürgerſteig liegenden
Pflaumenkern und kam dabei ſo unglücklich zu Falle, daß ſie einen
Bruch des linken Armes davontrug. Jn Langennaundorf brannte
die mit reichen Erntevorräthen gefüllte Scheune des Hüfners Franz
Richter total nieder. Da der Beſitzer nichts verſichert hat, trifft ihn
ein empfindlicher Schaden.

m. Schönewerda, 4. Sept. Verletzung beim Schießen.)
Bei dem am vorigen Sonntag und Montag vom Kriegerverein
SchönewerdaEßmannsdorf abgehaltenen Mannſchießen ereignete ſich
inſofern ein Unglücksfall, als dem zum Beſuche hier weilenden Sohne
des Zimmermanns Wicht, welcher ſich am Schießen betheiligte, bei
Abgabe des dritten Schuſſes auf bisher unaufgeklärte Weiſe das
Gewehr Modell 71 ſprang und ihn an der linken Hand ſchwer
verletzte, ſo daß ihm ein Finger und ein Glied des Zeigefingers
amputirt werden mußten.

r Tenchern, 3. Sept. (Sedanfeier. Feuer.) Anu-
läßlich der dreißigiährigen Wiederkehr des Sedantages fand geſtern
hier ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem ſich die Kriegervereine und die
Veteranenoereinigung betheiligten. Am Nachmittag feierte die Kinder
bewahranſtalt ihr Kinderfeſt und heute fand das Kinderfeſt der
Volksſchule ſtait. Bei herrlichem Wetter verlief dasſelbe in ſchönſter
Weiſe. Sämmtlichen ca. 1300 Kindern wurde Kaffee mit Gebäck
gereicht. Die Stadt hatte 500 Mk. dazu ausgeworfen und gegen
700 Mk. waren durch freiwillige Gaben aufgebracht worden. Heute
feierte außerdem die Gemeinde Schelkau mit Cronau und
geſtern die Gemeinde Schortau ihr Kinderfeſt. In der Nacht
zum Dienstag brannte die dem Landwirth Zimmermann in Schortau
gehörige mit Getreide gefüllte Feldſcheune ab.

Oſterfeld, 4. Sept. (Die geplante Vereinigung)
der Schnlverbände Oſterfeld und Liſſen kommt nicht zu Stande.
Damit ſchwindet auch die Hoffnung auf Errichtung einer achtklaſſigen
Schule mit einem Rektor. Wie verlautet, haben ſich die Gemeinden
Liſſen und Pitzſchendorf aus dringenden Gründen gegen eine
Vereinigung der Schulen Liſſen und Oſterfeld erklärt. Demnach
wird Oſtern 1901 in Liſſen ein dritter Lehrer angeſtellt. Mit dieſer
Anſtellung iſt auch der Umbau reſp. Neubau der Schule noeihwendig
geworden.

Ahlsdorf, 4. Sept. (Berufsjubiläum.) LOer auf
dem Ernſtiſchacht anfahrende Keſſelwärter Möbius von hier veging
am 1. September ſein 50jähriges Berufsjubiläum. M. war ge
legentlich der 700jährigen Jubelfeier des Mansfelder Berabaues
bereits mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen ausgezeichnet worden.o. Artern, 4. Sept. Erhöhung des Zinsſußes für
Spareinlagen.) Gemäß dem Vorſchlage des Magiſtrats ge
nehmigte geſtern die StadtverordnetenVerſammlung die Erhöhung
des Zinsfußes für Sparkaſſeneinlagen von 3 auf 3,3 Proz. vom
1. Januar 1901 ab. Wie der Bürgermeiſter in der Sitzung mitthe!lie,
wird auch der Zinsfuß für Hypothekendarlehen, der jetzt meiſtens nur
4 Proz. heträgt, eine kleine Erhöhung erfahren



Nordhanſen, 4. Sept. (Die Zuſtände im Harz-
querbahnbetriebe.) Auch am Sonntag wieder hat ſich der
letzte hier anſommende Abendzug um mehr als zwei Stunden ver-
ſpätet. Von zahlreichen Paſſagieren des erwähnten Zuges werden

der „Nordh. Ztg.“ nunmehr Einzelheiten über die Urſachen dieſer
Verſpätung mitgetheilt. Schon auf der Strecke Steinerne Renne-
Hohne ging der Lokomotive die Puſte aus, ſodaß auf freier
Strecke gehalten werden mußte, wobei die einzige Unterhaltung der
zahlreichen Paſſagiere das erſterbende Röcheln des Dampfroſſes bildete.
Schließlich aber erreichte man doch den gaſtlichen Bahnhof DreiAnnen-
Hohne, gaſtlich auch inſofern, als man hier zu einem länger als 2 Stunden
währenden unfreiwilligen Aufenthalte genöthigt wurde. Der Zug-
führer erklärte, daß er „mir der alten Karre von Lokomotive“ nicht
wagen könne, nach Nordhauſen weiterzufahren. Darauf ſah man
fich genöthigt, den Venneckenſteiner Zug abzuwarten, um durch ein
reizendes „Changez“ der Lokomotiven doch noch nach Nordhauſen ge
langen zu können. Aber welches Elend! In Elend blieb auch die
Benneckenſteiner Lokomotive ſtecken, ſo daß der Zug erſt
nach Verlauf längerer Zeit in Hohne anlangte. Nun vollzog ſich der
Lokomotivenwechſel, und der 953 auf Bahnhof Nordhauſen fällige
Zug langte hier glücklich um 12, Uhr an. Die „Rordh. Ztg.“ be
merkt dazu Wir müſſen denn doch ſagen, daß derartige Zuſtände
das von den allgemeinen Sympathien unſerer Bürgerſchaft getragene
Unternehmen der Harzquerbahn in ſo hohem Grade zu iompromittiren
eeignet ſind, daß wir die Betriebsleitung hiermit aufs

Energiſchſte auffordern müſſen, der Miß wirthſchaft endlich
ein Ende zu machen. „Blüthe edelſten Gemüthes iſt die Rück
ſicht, doch zu Zeiten ſind erfriſchend wie Gewitter goldne Rückſichts
loſigkeiten“, und ſo übergeben wir die Darlegung dieſer Zuſtände
nicht bloß der öffentlichen Kritik, ſondern auch der Beachtung der
königlichen Aufſichtsbehörden.

c. Erxfurt, 4. Sept. (Handwerkskammer-Beiträge.)
Der diesſeitige RegierungsPräſident hat deſtimmt, daß die Ver
theilung der Koſten der Handwerkskammer zu Erfurt nach dem Er
trage der Gewerbeſteuer, zu welchem in den einzelnen Gemeinden die
Handwerksbetriebe veranlagt ſind, zu geſchehen hat, und zwar unter
Hinzurechnung eines fingirten Gewerbeſteuerbetrages von zwei Mark
von denjenigen gewerbeſteuerfreien Handwerksbetrieben, deren Jnhaber
zur Staats- Einkommenſteuer mit einem Geſammteinkommen von
900 Mk. und mehr veranlagt iſt. Die Koſten werden auf die Ge
meinden vertheilt, welchen die Umlage auf die einzelnen Handwerks-
betriebe überlaſſen wird.

Niederſachswerfen, 4. Sept. (Der Superintendent
und Kreisſchulinſpektor) Herr Konſiſtorialrath Gerlach
in Niederſachswerfen tritt am 1. Oktober er. in den Ruheſtand. Der
8jährige Herr will ſeinen Lebensabend in dem nahen Wiegersdorf
beſchließen, woſelbſt er ſich eine Villa erbaut hat.

Großwerther, 4. Sept. (Vor 104 Jahren), am
4. September 1796, wurde hier der Generalfeldmarſchall Karl Eberhard
Herwarth von Bittenfeld geboren. Schon in den Freiheits-
kriegen kämpfte er mit, namentlich in der Schlacht von Großgörſchen
und vor Paris, doch machte er ſich erſt 1864 berühmt durch den von
ihm am 29. Juni geleiteten Uebergang nach Alſen und als Befehls-
haber der preußiſchen Elbarmee 1866, in den Gefechten von Hühner
waſſer und Münchengrätz, ſowie in der Schlacht von Königgrätz, wo
er den linken Flügel der Oeſterreicher zerſchmetterte. Er ſtarb am
2. September 1884 in Bonn.

Benneckenſtein, 3. Sept. (Rohſtoff-Genoſſenſchaft.)
Sonntag Abend fand im „Rathskeller“ die zweite Verſammlung der
Holzintereſſenten ſtatt. Schloſſermeiſter Dietz aus Erfurt, welcher zu
der Verſammlung ſeitens der königl. Regierung in Erfurt entſandt
war, eröffnete die Verſammlung. Bürgermeiſter Schoch erläuterte
darauf die Statuten. Die Genoſſenſchaft ſoll „RohſtoffGenoſſenſchaft
für das Holzgewerbe mit beſchränkter Haftpflicht“ benannt werden.
Der Sitz der Genoſſenſchaft iſt Benneckenſtein im Harz. Jedes Mit
glied muß eine Haftſumme von 500 Mk. übernehmen als Geſchäfts
antheil. Nachdem die Statuten durchberathen waren, wurde zur
Vorſtandswahl geſchritten. Zum Vorſitzenden der Genoſſenſchaft
wurde der Dampfmühlenbeſitzer Louis König und zu deſſen Stell
vertreter der Holzwaarenfabrikant Louis Bock gewählt.

Schadeleben (Kr. Aſchersleben), 4. Sept. (Domänen
verpachtung.) Vor der Regierung in Magdeburg wurde geſtern
der zweite Termin für die Verpachtung der Domäne Schadeleben
abgehalten. Das Höchſtgebot gab wieder der bisherige Pächter mit
61 100 Mark ab. Die Domäne hat ein Geſammtareal von 660 bha,
der Grundſteuerreinertrag beträgt 28 740 Mark. Die bisherige Pacht-
ſumme war 110 620 Mark. Am 30. Juli hat bereits Termin an
n bei dem der jetzige Pächter Amtsrath Lucanus dieſelbe

umme wie heute geboten hatte es iſt demnach zu erwarten, daß
die Regierung den Zuſchlag ertheilen wird.

Schönebeck, 4. September. (Ein letztes Vermächtniß.)
Der vor Kurzem verſtorbene frühere Bürgermeiſter Krauſe hat der
Stadt Schönebeck letztwillig noch 4000 Mk. vermacht. Die geſammten
im Laufe der Jahre gemachten Zuwendungen erreichen damit eine
Höhe von über 40 000 Mk.

Sommerſchenburg (Kr. Neuhaldensleben), 4. Sepk. (Vom
Grabdenkmal des Feldmarſchalls Neidhardt von
Gneiſenau.) Das am ſüdlichen Ende des ten Schloßparkes
gelegene, vom preußiſchen dem Feld marſchall Grafen Neidhardt
von Gneiſenau errichtete Denkmal enthält auf der Rückſeite einen
Anbau, der zur Grabſtätte der gräflichen Familie her
gerichtet, bislang nur ſehr einfach ausgeſtattet und auch
räumlich ſehr beſchränkt war. Nachdem jetzt eine Erweiterung
durch eine neue Vorhalle, ſowie eine würdige Ausgeſtaltung
des Innern vorgenommen worden ſind, konnte vor einigen Tagen
die feierliche Einweihung des Mauſoleums in Gegenwart der
gräflichen Familie ſtattfinden. Durch die Verwendung von Oberlicht
iſt mit Zuhilfenahme von farbigem Marmor und entſprechender
Malerei ein feierlich ſtimmender Raum geſchaffen. Wie das Jnnere
ſoll auch das Aeußere des Bauwerks mit ſeiner Umgebung eine
Umgeſtaltung erfahren, die aber der vorgerückten Jahreszeit wegen
zum Theil erſt im Frühjahr zur Ausführung gelangen kann.

Dahme (Marh), 4. Sept. (Die hieſige berechtigte
Landwirthſchaftsſchule) iſt im Jahre 1876 gegründet und
feiert demnach im Frühjahr 1901 das Feſt ihres 25 jährigen Be-
ſtehens. Die Anſtalt kann dieſer Feier um ſo freudiger entgegenſehen,
als ſie in den letzten Jahren einen ungewohnten Aufſchwung ge
nommen hat. Jm gegenwärtigen Sommerhalbdjahr wird ſie von 164
Schülern beſucht. Da infolge der großen Frequenz die von der
Stadt bisher der Anſtalt zur Verfügung geſtellten Räume nicht mehr
ausreichen, ſo haben die ſtädtiſchen Behörden einen Neubau der
Schule beſchloſſen, mit dem wohl im nächſten Frühjahr begonnen
werden wird. Die Landwirthſchaftsſchule iſt eine ſechsklaſſige höhere
Lehranſtalt mit der Berechtigung, Einjährigenzeugniſſe auszuſtellen.

Deffau, 4. Sept. (Ein Jubiläumstag) war der dies-
jährige 1. September für die Stadt Deſſau inſofern, als die letztere
nunmehr ſeit 60 Jahren an das Eiſenbahnnetz angeſchloſſen iſt. Nach
ca. I jähriger Bauzeit wurde nämlich die Strecke Deſſau-Cöthen der
Berlin-Anhalter Eiſenbahn am 1. September 1840 dem öffentlichen
Verkehr übergeben, nachdem Tags zuvor die feierliche Einweihung
ſtattgefunden hatte. Nach dem erſten Fahrplan verkehrten in jeder
Richtung täglich zwei Züge.

Zerhbſt, 4. Sept. (Bauſchule.) Die im Jahre 1886 er
richtete anhalliſche Bauſchule zu Zerbſt iſt am 1. April d. Js. in
eine ſtädtiſche Lehranſtalt umgewandelt worden. Zum Direktor der
Anſtalt iſt der z. Zt. an der Königl. Baugewerkſchule zu Kaſſel als
Oberlehrer wirkende Prof. Opderbecke ernannt worden. Als
Lehrer find bewährte Architekten und Jngenieure in ausreichender
Zahl gewonnen. Als Richtſchnur für den Lehrplan wird der von den
königl. preußiſchen Baugewerkſchulen angenommene Normal-Lehrplan
dienen und ebenſo werden die Reifeprüfungen wach Maßgabe der
für die preußiſchen Baugewerkſchulen vorgeſchriebenen Prkſunge-
ordnung durch eine von der Staatsregierung ernannte Prüfungs-
kommiſſion angenommen, ſo daß den Schülern der Anſtalt die
r Jprthette geboten werden, wie in einer gleichartigen preußiſchen

ehranſtalt

W Weimar, 4. September. (Der Nonnenſchmetter-
lin g,) über deſſen diesjähriges häufiges Vorkommen aus verſchiedenen
Gegenden Thüringens in letzter Zeit berichtet wurde, tritt auch in
den im Umkreiſe der hieſigen Stadt befindlichen Waldungen, und
zwar beſonders in den Forſten bei Berka auf.

Arnſtadt, 4. Sept. (Ein ſchweres Sittlichkeits-
vergehen) iſt nach dem „Arnſt. Nachr. u. Jnt.Bl.“ geſtern Nacht
im Schloßgarlken an dem 19 jährigen Dienſtmädchen A. L. verübt
worden. Die L., die geſtern Abend mit einem Manne mehrere
Reſtaurationen beſucht hatte, wurde von demſelben in den Schloß
garten gelockt, daſelbſt ſchwer mißhandelt und trotz ihrer Gegenwehr
vergewaltigt. Auf die heute früg erſtattete Anzeige gelang es der
hieſigen Schutzmannſchaft, den Thäter in der Perſon des jung ver
heiratheten Bäckers Ewald R. feſtzuſtellen. Derſelbe wurde dem
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. Das Mädchen ſtammt aus Jlvers
gehofen und iſt hier in Dienſt.

Gotha, 4. Sept. (Gedächtnißbuche.) Beim herzog
lichen Jagdſchloß zu Oberhof haben am Sonntag 25 Forſtmeiſter
und Oberförſter aus dem Gotha eine Zierbuche zum Ge
dächtniß des verſtorbenen Landesfürſten, Herzog Alfred, gepflanzt.

Vermiſchtes.
Die Peſt in London Gerüchtweiſe verlautet, die Peſt ſei

nunmehr ebenfalls in London aufgetreten. Es befänden ſich
augenblicklich zwei Perſonen in einem Londoner Spital in Be
obachtung. Ein weiteres Telegramm aus London meldet: Die
hieſtge Preſſe ſtellt zwar noch in Abrede, daß zwei Fälle von Bubonen
peſt in London vorgekommen ſind, doch bereitet ſich London auf
dieſe Eventualität vor. Der Geſundheitsrath verſandte am Montag
an ſämmtliche Aerzte Londons ein Cirkular, in dem er ſie auffordert-
jeden Fall von Bubonenpeſt ſofort dem Geſundheitsamt anzuzeigen.

Das „Glück von Edenhall“. Die zukünftige Königin von
England, die Herzogin von York, befand ſich in voriger
Woche als Gaſt auf dem altberühmten Landſitze Sir Richard
Musgraves, Eden Hall, und bei dieſer Gelegenheit wurde daseben berühmte Erbſtück der Familie Musgrave, der durch
Uhlands Ballade „Das Glück von Edenhall“ bekannte Glaspokal
zuEhren der königlichen Beſucherin in der großen Halle desSchloſſes aus
geſtellt. Der Kryſtallbecher befindet ſich ſeit Jahrhunderten im Beſitz der
genanntenFamilie, und es iſt eine Thatſache, daß jeder Angehörigederſelben
feſt davon überzeugt iſt, daß das Glück des Stammes und des
Hauſes Derer von Musgrave mit dem Zauberpokale ſteht und fällt.
Aus dieſem Grunde wird er ſeit einigen Jahrzehnten in einem be
ſonderen Abtheil in den Gewölben der Bank von England auf-
bewahrt und nur bei ganz hochwichtigen Gelegenheiten mit größter
Vorſicht nach dem Landſitze der Familie transportirt, wo er ſodann in
der großen Halle in einem ſtarken Glaskaſten hinter feſten Draht-
gittern ausgeſtellt und zum Ueberfluſſe Tag und Nacht von zwei
Dienern bewacht wird. Jm Garten des Schloſſes ſpringt noch heute
jene romantiſche Quelle kryſtallllaren Waſſers, die ein kleines
aſſin bildet, in dem vor vielen hundert Jahren nach der

Sage die Waſſernixen in mondhellen Nächten ſpielten und
ihren Reigen tanzten. Eine dieſer Feen ſoll ſich dann, ſo erzählt
die Sage, eines Nachtz in den jungen Lord von Edenhall verliebt
und ihm den Kryſtallbecher als Talisman zum Geſchenk gemacht
haben. Die Uhlandſche Verſion, wonach ein ſpätgzrer, leicht-
ſinniger junger Lord den Pokal in trotzigem Uebermuth zerſchmettert
haben ſoll, iſt eine poetiſche Licenz, von der in Cumberland ſelbſt der
Volksſage nichts bekannt iſt. Das Schloß iſt einer der herrlichſten
und werthvollſten Landſitze in Großbritannien in dem rieſigen Parke
fallen beſonders die prachtvollen, uralten Cedern vom Libanon auf,
die einer der Edlen von Musgrave eigenhändig vor vielen Hunderten
von Jahren einpflanzte. Sie umgeben die erwähnte Zauberquelle und
verleihen mit ihren Zweigen ihr immerwährenden Schatten.

Neue Rhein- Häfen. Der Rhein iſt wiederum um zwei neue
Häfen vermehrt: der eine Straßburg gegenüber bei der badiſchen
Stadt Kehl, der andere bei der badiſchen Landeshauptſtadt Karls-
ruhe. Namentlich der letztere neue Rheinhafen iſt nicht nur für die
badiſche Induſtrie und die badiſchen Eiſenbahnen, ſondern auch für
die württembergiſche Induſtrie von ſehr großer Bedeutung. Die
Stadt Karlsruhe als Eigenthümerin des Hafens hat den-
ſelben mit den modernſten Einrichtungen ausgeſtattet, und
es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich der Verkehr im
Karlsruher Hafen ſehr bald lebhaft entwickeln wird.
Von nicht geringer Bedeutung für die Jnduſtrie im ſüdlichen Theile
des Großherzogthums Baden wie der angrenzenden Gebiete
von Würitemberg, Bayern, der Schweiz iſt auch der von den
badiſchen Staatseiſenbahnen erbaute neue Hafen bei Kehl gegenüber
Straßburg. Dieſer Hafen wird erſt dann, wie der neue Straß-
burger Hafen, der auch nahezu vollendet iſt, die rechte
Bedeutung erhalten, wenn der Oberrhein bis Straßburg bezw. Kehl
hinauf beſſer ſchiffbar gemacht iſt, ſodaß derſelbe, wie jetzt wenige
Wochen des Jahres, regelmäßig mit Schiffen von 1000 Tonnen
Tragfähigkeit befahren werden kann.

Daß ein vierzehnjähriger Knabe ſeinen eigenen
Vater mit dem Meſſer übel zurichtet, dürfte wohl zu
den Seltenheiten gehören. Der Arbeiter Wüſt in Stettin gerieth
mit ſeiner Frau in Streit. Sein 14 Jahre alter Sohn mochte wohl
annehmen, daß der Vater zu Thätlichkeiten übergehen würde, und
griff, um dies zu verhindern, zu einem Meſſer, mit dem er dem
Vater nicht weniger als neun Stiche beibrachte, die Rücken, Hals und
Kopf trafen,. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe befördert.

Die Herſtellung künſtlicher Torfkohle, ſo ſchreibt man der
„Volksztg.“ aus Bockenheim bei Nauheim (Baden), ſcheint jetzt
zur Wahrheit werden zu wollen denn der Erfinder des neuen
Brennſtoffes, Herr Montag, ſowie Herr Gehrig, Sekretär bei der

in Mannheim, welcher jenem von Anfang an mit
Rath und That an die Hand ging, haben in einer Entfernung von
etwa zwei Kilometern von hier eine vierzig Morgen große Wieſen
fläche, die reiche Torflager enthält, angekauft und beabſichtigen,
möglichſt bald mit der Fabrikation der Kohle zu beginnen. Voraus-
ſichtlich wird es möglich ſein, bei Verwendung einiger hundert
Ardeitskräfte täglich zirka 600 Centner Torfkohle herzuſtellen. Der
Centner wird für die erſte Zeit zu 1 Mk. berechnet werden. Ver
gleicht man damit die gegenwärtig ungemein hohen Kohlenpreiſe,
ſo würde das neue Unternehmen lebensfähig ſein und genügenden Ab
ſatz für ſein Produkt finden. Ueber die Herſtellung des neuen
Brennmaterials wird bekannt, daß der ausgeſtochene Torf getrocknet
und dann mit dem von Montag (ehemals Arbeiter bei der Anilin-
und Sodafabrik auf Hemsdorf bei Mannheim-Ludwigshafen) er-
fundenen Brennſtoff vermiſcht wird. Die ſo erhaltene
Maſſe ſoll alsdann in Formen gepreßt und ſo in den
Handel gebracht werden. Mittels Handbetriebes hat man probe-
weiſe bisher ſchon Torfkohlen hergeſtellt. Augenzeugen beſtätigen,
daß die Kohle eine ſehr große Heizkraft entwickele und den Ofen
ſehr raſch zum Glühen bringe; ſie verbrenne mit heller Flamme,
ohne Schlacken und dergleichen zurückzulaſſen; die einzigen Rück
ſtände ſeien geringe Mengen weißlicher Aſche. Es wird ſich nur
fragen, ob das von Montag erfundene und zur Beimiſchung be
ſtimmte Produkt leicht und ger genug zu beſchaffen ſein wird, um
eine Maſſenfabrikation auf die Dauer zu gewährleiſten. Die andere
geren ung, nämlich ein genügendes Torflager, iſt gegeben. Geradein den Wiehe en Süddeutſchlands iſt Torf in reicher Menge
vorhanden und dürſte eine Reihe von Jahren ſich für einen
ergiedigen Abbau tauglich erweiſen; auch in anderen Gegenden
Deutſchlands ſind Moor- und Torfbildungen keine Seltenheit, ſodaß
un an der erſten Vorbedingung, nämlich an Torf, nicht fehlen
würde.

Selbſtmord eines s riepri en Realſchülers. Eineſchauerliche Aufklärung hat das wider des zwölfjährigen
Realſchülers Johannes Conrad aus Frankenberg in Sachſen gefunden.
Conrad, ein fleißiger und pflichtireuer Schüler war, bereits ſeit
einiger Zeit vermißt worden. Da er ſich nichts hatte z Schulden
kommen laſſen, ſo nahm man an, daß ihm ein Unglü gelten
ſei. Sogar an eine Entführung durch Zigeuner dachte man. Die
Eltern des Knaben ſetzten eine Belohnung für Mittheilungen

über ſeinen Aufenthalt aus. Mitſchüler ſuchten unter
Anleitung eines Lehrers die Umgegend nach ihm ab. Doch blieben
alle Bemühungen erfolglos. Als nun dieſer Tage zwei
Frauen beim Holzſammeln den ſogenannten Hammerbuſch hinter dem
Stadtpark Reſtaurant betraten, fanden ſie unter einem Baume eine
RealſchülerMütze. Hierdurch aufmerkſam gemacht, entdeckten ſie
bald im Geäſt des Baumes die Leiche des Conrad. Es ergab ſich,
daß der zwölfjährige Knabe, nachdem er den Baum erklettert und
eine gabelförmige, dicht beäſtete Stelle erreicht hatte, ſich mit einem
ſeinem Vater gehörigen Revolver durch zwei Schüſſe in die Bruſt
und das Auge getödtet hatte. Was den Knaben zu dieſer unſeligen
That veranlaßt haben kann, iſt völlig unbekannt.

Von der uagaiven Unverſchämtheit der Yaukees zeugt
wieder folgender Vorfall, der im „Luzerner Tagdlatt“ erzählt wird.
Ein amerikaniſcher Tourxiſt, der per Thuner SeeBahn von Jnter
laken abreiſte, zog die Not hleine, weil er ſeinen Spazier-
ſt ock im Hotel vergeſſen hatte. Er meinte, man müſſe
zurückfahren, damit er den Stock holen könne. Der Stationsvorſtand
33 aber anderer Anſicht, und der Yankee erhielt eine geſalzene
Buße.

Ermordung eines Polizei- Agenten. Man meldes aus
Brüſſel: Heute Nacht wurde ein Polizei-Agent, welcher Diebe
bei einem Einbruch in der Rue Royale überraſchte, von dieſen er
ſchoſſen. Es gelang, zwei derſelben zu verhaften.

Eine Schreckensnacht verlebte die Komteſſa Zenobia mit ihrer
Tochter und einer Freundin in ihrer Villa zu Orino bei Ancona.
Die Komteſſe hatte auf einen ihrer Diener, Ceſare Nicoletti, den nicht
unbegründeten Verdacht, daß dieſer ſeines Amtes als gräflicher Wein
kellermeiſter in zu freigebiger Weiſe gegen ſich ſelbſt waltete, und gab
ihrem Unmuth darüber offen Ausdruck. Das brachte den Diener ſo
in Wuth, daß er mit einer Doppelflinte bewaffnet Nachts
in das Zimmer der Damen drang, um die Konmteſſe
Zenobia zu eerſchießen. Es gelang den Damen jedoch,
in ein anderes Zimmer zu entkommen, das ſie verſchloſſen und ver
barrikadirten. Jnzwiſchen waren auch Karabinieri herbeigerufen, vor
denen der Diener in ſeine Kammer floh. Der erſte Karabiniere, der
ſeinen Fuß auf die Schwelle der Kammer ſetzte, wurde von dem
Wütherich niedergeſchoſſen. Nun begann ein regelrechtes Feuergefecht,
bis endlich Nicoletto, aus unzähligen Wunden blutend, zuſammen
brach und verhaftet werden konnte. Die Menge war kaum abzu
halten, den Mörder zu lynchen.

Die furchtbare Hitze in NordAmerika hat nach dem kürzlich
eingetroffenen Berichte ungewöhnlich viele Opfer gefordert. Auf
fallend war der Umſtand, daß vier Tage lang die Luft nicht nur
ungewöhnlich erhitzt, ſondern gleichzeitig außerordentlich mit Feuchtig-
keit beladen war, während ſonſt die ſtarke Erwärmung der Luft eine
Abnahme der relativen Feuchtigkeit mit ſich zu bringen pflegt. Erſt
am 28. Auguſt ſchlug das Wetter infolge der Ankunft einer
Kältewelle um. Am Tage vorher waren in NewYork neun
Todesfälle und dreißig Erkrankungen an Hitzſchlag vor-
gekommen, am 28. ſogar zwölf Todesfälle infolge der Hitze. Die
Temperatur ſtieg an einem beſchatteten Straßenthermometer bis über
40 Grad Celſius. Der Schätzung nach wurden während der dies
fommerlichen Hitzeperiode in Chicago, NewYork und anderen Groß
ſtädten der Vereinigten Staaten mehr als 10 000 Pferde durch
Sonnenſtich getödtet. Das Merkwürdigſte war, daß es in den
Städten Wyoming und Montanag fror, während in New-ork Alles
von Hitze gelähmt war.

Das neueſte Modewort zur Bezeichnung deſſen, was man
in Paris bieher „Snob“ genannt hat, iſt „Prig“, wobei allerdings
der alſo Bezeichnete einen Stich ins Spießbürgerliche, Gemütbhliche
erhält. „Prig“ iſt, der ſich gern elegant, dandyhaft und auffällig
giebt, einer, der kein Opfer ſcheut, um den Schein eines Grand-
ſeigneurs, eines Lebemannes, zu erwecken. Mit einem Worte ein
Narr. Ein „Prig“ iſt ein Herr, der ſich bei „Parſifal“ zu Tode
langweilt und dabei erklärt das Werk, von dem er nebenbei nichts
verſteht, fei herrlich. „Prig“ iſt der, der ſein Leben damit zubringt,
einen Giletzuſchnitt oder eine Kravattennüance zu erdichten, der vor
den Bildern des Piſſaro in Begeiſterung überfließt, deſſen Kunſt
verſtändniß aber bei Piloty aufhört. „Prigs“ ſind die Talmi-
gelehrten, die Talmiariſtokraten, die Talmikünſtler, die Talmi-
dilettanten, die Talmielegants. Das Wort iſt natürlich engliſchen
Urſprungs (es bedeutet urſprünglich „Fant“, „Kerlchen“) und wird
gegenwärtig von Paris aus in die ganze Welt, in der man „Prig“
lebt, hinausgetragen.

Stimmungsbilder von einem deutſch ruſſiſchen Biwak
vor Tientſin in der Nacht vom 21. zum 22. Juli enthält ein in
der „Poſt“ abgedruckter Privatbrief eines Offiziers des dritten deutſchen
Seebataillons. Die Nacht, ſo ſchreibt der Offizier, brach herein
eine dumpfe, ſchwüle Nacht. Lautlos ſaßen die Leute in Gruppen
um die Kochfeuer. Es gab keine lebhafte Unterhaltung, man
war zu müde von der fürchterlichen Hitze, zu müde ſelbſt für
Soldatenſcherze. Jeder ſehnte ſich nach ſeinem Bündel Stroh, auf
dem er ruhen kfonnte. Da ertönten im ruſſiſchen Lager
Kommandorufe. Die Trommler und Pfeifer rühren das Spiel, die
Koſaken blaſen zur Retraite. Die ruſſiſchen Kompagnien treten an im
Karrö, die Regimentskapelle ſetzt ein, und in weichen, ſüßen Tönen klingt
der Chor „Jch bete an die Macht der Liebe“ durch die Nacht. Die letzte
Note iſt verklungen; der ruſſiſche Prieſter, ein hochgewachſener Greis mit
wallendem, weißem Barte, in aſchfarbenem Talare, ein großes, goldenes
Kreuz auf der Bruſt, ſpricht den Segen, ein wirres Gemurmel antwortet
ihm, dann ein paar Worte des Generals und ein ſchier endlos ballendes
Hurrah bricht los, gewaltig und drohend wie toſendes Sturmesbrauſen.
Auch wir waren angetreten. „Helm ab zum Gebet!“ Ein Hurrah
Sr. Majeſtät! Kurz und ernſt rief der kommandeur ſein „Gute Nacht,
Kameraden „Gute Nacht, Herr Major!“ ſchallt es zurück und Jeder
ſuchte ſein Lager auf. Nur unſerer zweiten Kompagnie war auch heute
keine Ruhe beſchieden. Sie hatte die Sicherung für die Nacht über
nommen und zu dem Zweck eine Feldwache unter Oberleutnant Hage-
meiſter vorgeſchoben. Die ganze Nacht lag ſie als Gefechtsvorpoſten mit
Gewehr im Arm. Als die Poſtenaufſtellung beendet war und die
Leute in ihren Zelten lagen, da war es auch für uns Zeit zur Ruhe.
Aber zuvor noch einen Blick auf das Feld! Die Biwakfeuer waren
bis auf wenige ſchon erloſchen. Das Lager der Ruſſen erkannte man
nur noch an den weißen Zeltdächern. Jn der Ferne brennende
Dörfer, hier und da trug ein Lüftchen den Brandgeruch
herüber. Jn nächſter Nähe Hundegekläff, Werda Rufen der
Patrouillen Pferdewiehern bei der ruſſiſchen Artillerie und in
größeren Pauſen Kanonendonner von Tientſin her. Jch kenne
Menſchen, die ſich oft nach „Stimmungen“ ſehnen und ſie ſelten finden
können. Schade, daß ſie nicht in jener Nacht bei uns waren, ſie wären
ſicherlich auf ihre Koſten gekommen! Die Offiziere ſchliefen auch in den
Mannſchaftszelten. Nur einer hatte ſich abſeits gelegt, der jüngſte von
uns. Er war mit einem Male ſo ſtill geworden, ſinnend ſtarrte er
eine Weile nach dem brennenden Tientſin ſollte er ahnen, daß es
ſeine letzte Nacht ſein würde „Siegen oder Fallen“, das war die
Loſung, mit welcher Alle dem nächſten Morgen entgegenſchlummerten

Berliner Chronik.
Ein Todtſchlag iſt in Charlottenburg verübt worden.

Der Hausverwalter Krüger, der ſeit Jahn in dem Hauſe Cauer
ſtraße 8 wohnt, wurde in der Nacht zum Montag vor dem Haus
eingange von mehreren Perſonen gmißhandelt und erlag im Laufe
des Tages den erhaltenen Verletzungen. Der in dem Hauſe wohnende
Monteur Kratz, der der g. ſein ſoll wurde verhaftet.

Das Attentat auf den Geh. Regierungsrat
Jſenbarth, der bekanntlich im Juli d. J. im Garten ſeiner Villa
von einem Unbekannten durch zwei Gewehrſchüſſe erheblich verletzt
wurde, dücfte doch noch ſeine Sühne finden. Als der That dringend
verdächtig gilt der Förſter Kurt Lehmann, der durch die Chbarlotten
dunrper Kriminalpolizei feſtgenommen wurde. Die Poien ſind ſo
ſtark, daß ſich die Staatsanwaltſchaft am Potsdamer Landgericht ent
ſchloſſen hat, gegen Lehmann außer wegen mehrerer anderer Vergehen,
3 die Anklage wegen verſuchten Mordes zu erheben, da
nach ihrer Anſicht kein Anderer der Thäter ſein könne, als Lehmann.
Erſt wenn Lehmann vom Schwurgeri len verurtheilt
werden würde, fällt die vom Amtsvorſteher von Wannſee ausgeſetzte
Belohnung der Charlottendurger Kriminalpolizei zu.
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Wetterbericht vom 5. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

c s s t7 Name der s t SBeobachtungs S Windſtärke Wetter SS e Sr ſtation Sel e3 S S
1Stornoway 764,777 W mäßig Regen 12,20
2Blackſod 779,2 WSW ſehr leicht halbbedeckt 13,90
3Shelds 767,5 Wsew. ſchwach wolkig 13,30
4 Scilly 764,38 0 leicht halbbedeckt 14,40
5 le d'Aix 766,1 oONO mäßig wolkenlos 14,00
6 Paris 770,4 NNO ſehr leicht wolkenlos]! 9,30

7Vliſſingen 769,9 W W leicht heiter 12,708. Helder 768,2 W ſehr leicht bedeckt 15,10
9Chriſtianfund 760,2 WN W ſchwach wolkig 8,10
10 Skudesnages 761,6 NNW mäßig wolkig 11,20
41 Skagen 764,1 NNW friſch Nebel 12,80
12 Kopenhagen 760,9 W ſchwach Regen 13,10
13Karlſtad 757.9 WSVW leicht bedeckt 9,30
14 Stockholm 755,8 NW leicht wolkig 9,50
15 Wisby 755,6 NW mäßig bedeckt 13,4016Haparanda 748,2 N leicht wolkig 8,00
17Borkum 766,9 NW friſch bedeckt 14,80
18 Keitum 764,2 W mäßig bedeckt 14,70
19 Hamburg 766,0 W ſchwach wolkig 12,00
20 Swinemünde 763,7 W mäßig bedeckt 13,20

21Rügenwalder 14,40münde 761,3 WNW ſtark bedeckt
22Neufahrwaſſer 760,11 W mäßig bedeckt 13,50
23 Memei l 7562 wew! friſch bedeckt 1490
24 Münſter (Weſtf.) 7688 W ſehr leicht bedeckt 9,40
25 Hannover 767,7 Windſtil wiydll bedeckt 11,40
26 Berlin 766,4 W leicht bedeckt 13,0027 Chemnitz 764,7 W ſehr leicht heiter 8,60
28 Breslau 3 767,61 W ſchwach bedeckt 12,40
29Metz y 770,4 NoO ſchwach heiter 6,80
30 Frankfurt a. M. 769,8 0 ſehr leicht wolkig 9,00
31 Karlsruhe 770,0 NO leicht wolkenlos 10,00
32 München 770,5 80 leicht wolkfenlos! 9,90

Hamburg, 5. Septbr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
4770 mm) liegt über Jrland, das Minimum (748 mw) über Nord-
finland. Jn Deutſchland ziemlich kühl, im Norden trübe, im Süden
vielfach heiter, an der Küſte ziemlich ſtarke Weſtwinde. Wolliges,
ziemlich kühles Wetter mit etwas Regen, insbeſondere für Nord-

eutſchland wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. September.

Wetterbericht vom 4. September, Abends 112,, Uhr.
Heute war eine neue Depreſſion mit einer Tiefe von 745 mm
über Nordnorwegen erſchienen, die in einer ſüdöſtlichen Richtung
fortſchritt. Jn Deutſchland herrſcht veränderliches, kühles, vor
wiegend trockenes Wetter, die Depreſſion dürfte auch nennens-
werthen Einfluß nicht erlangen (vielleicht mit alleiniger Aus-
aahme des Nordoſtens), ſodaß eine weſentliche Weiteränderung
nicht zu erwarten ſein dürfte.

Voransſichtliches Wetter am 6. Septeuber. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter, keine
oder unweſentliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kionu, 5. Sept. „Tribuna“ erklärt, daß es die Aufgabe

Jtaliens ſei, mitzuwirken, damit das Einvernehmen der Mächte
erhalten bleibe.

Petersburg, 5. Sept. „Journal de St. Petersbourg“
ſchreibt über das Regierungs Zirkular: Rußland halte
die Wiederherſtellung der chineſiſchen Regierungsorgane,
womit die Mächte in Verhandlung treten könnten, für
nothwendig. Eine militäriſche Aktion im großen Styl über
Peking hinaus erſcheine als Grund zu neuen Ver-
wickelungen nicht als Mittel zur Beruhigung. Jm Jntereſſe
einer glücklichen Löſung der chineſiſchen Frage müßten Ge-
danken der Mäßigung die Oberhand erhalten. Die Mittheilung
des „Regierungsboten“ hebt nochmals hervor, daß Ruß-
land keinerlei egoiſtiſche Zwecke in China verfolge,
Rußland bleibe vielmehr unveränderlich treu dem Prinzip,
welches die Grundlage ſeiner Politik bilde, nämlich Aufrecht-

erhaltung des Friedens zwiſchen den Mächten der ganzen Welt

und zwar aus denſelben Gründen der Solidarität, welche alle
Mächte zu allgemeinem Wohl vereinigen.

London, 4. Sept. Die „Times“ meldet aus Shanghai:
Der Kaiſer erklärt in einem Edikt vom 19. Auguſt, er
begleite die Kaiſerin-Wittwe, nachdem er Yunglu, Hſutung
und Tſungtſchi befohlen habe, die Regierung fortzuführen.
Ein Edikt vom 20. gebietet dem Vizekönig, die Miſſionare und
Kaufleute weiter zu beſchützen,

London, 5. September. (Reutermeldung vom 4. Sept.
aus Shanghai.) Die deutſche Kolonie telegraphirte an die
deutſche Regierung Die Zurückziehung der fremden Truppen
aus Peking würde verhängnißvoll für die Jntereſſen der Aus
länder wirken. Morgen werden noch mehr indiſche Truppen
ans Land geſetzt. Die Deutſchen bereiten Quartier für 1150
Mann vor.

London, 5. September. „Daily News“ telegraphirt aus
Shanghai, die dortigen franzöſiſchen und amerikaniſchen Spezial
Kommiſſare hätten ſich der Oppoſition gegen die Räumung
von Peking im jetzigen Zeitpunkt entſchieden angenommen.

London, 5. Sept. „Times“ meldet aus Shanghai Die
hieſige engliſche, deutſche und amerikaniſche Vereinigung habe
in einer Verſammlung beſchloſſen, gegen die Räumung Pekings
Einſpruch zu erheben.

London, 5. Sept. „Times“ meldet aus Tokio: Jn Be
ziehung auf die Räumung Pekings wird ſich die japaniſche
Regierung in ihren Entſchlüſſen von der Mehrheit der Mächte
leiten laſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Schalker Gruben- und Hüttenverein. Der Aufſichts
rath dieſer Geſellſchaft hat den Beſchluß gefaßt, der General
verſammlung vorzuſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1899/1900
eine Dividende von 75 zu vertheilen. Esübertrifft dies die Erwartungen, da die Schätzung nur auf
60 lautete. Die im vergangenen Geſchäftsjahre von der
Geſellſchaft erwordene Zeche Pluto hat offenbar zu dem glänzenden
Erträgniß weſentlich beigetragen. Die letztjährige Dividende des
Schalker Grubenvereins hatte 42 5 betragen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Architekt Georg Rinke in Duderſtadt. Kaufmann Clemens

Donnerberg in Erxleben. Bäckermeiſter und Grundſtücksbeſitzer
Paul Emil Kirſten in Thiendorf. Bandagiſt Carl Otto Weiße
in Meißen.

Tages-Marktberichte.
Nüruberg, 3. Sept. Hopfen. Am Sonnabend wurden

890 Bll. umgeſetzt, Ia. Hallertauer zu 108--115 Mk. mittel bis
gut mittel do. 85 bis 103 Mk. Heute beſtand die Landzufuhr nur
aus ca. 50 Ballen, welche zu 80 bis 190 Mark für Ia., 75 bis
80 Mark für Mittelwaare verkauft wurden. Von der
Bahn wurden ſeit geſtern über 600 Bll. angefahren. Der Verkauf
vollzog ſich langſam zu letzten Preiſen. Notirungen Ia. Markt-
waare 90 bis 100 do. IIa. 75--85 Hallertauer Ia. 105
115 AC, do. IIa. 85--95 Württemberger Ia. 120 125

Neutomiſchel, 4. Sept. Bericht des Hopfenbauvereins.)
Die Hopfenernte iſt hier am 27. Auguſt allgemein in Angriff ge
nommen worden. Nur einzelne Produzenten hatten mit der Pflücke
bereits in der vorigen Woche begonnen. Die Dolden ſind zumeiſt ausge
wachſen und von ſchöner Farbe. Die diesjährige Ernte wird die vorjährige
quantitativ übertreffen, und auch die Qualität des diesjährgen Gewächſes
zü faſt durchweg gut, ſtellenweiſe vorzüglich. Die Witterung iſt für die

te günſtig. Einige zu Probezwecken beſtimmte Ballen ſollen dem
Vernehmen nach mit 100--105 bezahlt worden ſein.

Magdeburg, 3. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,25
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,30
Superphosphat 15--19 à 172 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,30 Texas
mehl 7,15 Ac, Erdnußkuchenmehl 53--56 7,15 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte AC,
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,70 Reis-Futtermehl 24-2790
5,10 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.

Hamburg, 3. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1155
Rinder und 2465 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
901 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 254 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,

Die däniſchen Rinder waren aus

tat Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohn Nieren
a g)

I. Qualität Ochſen und Quienen 65- 67 II. Qualität Ochſen,
und Quienen 61-63,50 Junge fette Kühe 57—60 Neltere'
fetie Kühe 51 54 Geringere fette Kühe 46 49
Bullen nach Qualität 51--59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60—-64 für II. Qualität
55— 59 für III. Qualität 46,50--51

Der Rindermarkt war zum Theil mit recht guten Thieren
beſchickt. Der Handel nahm einen flotten Verlauf und konnten
s gen Preiſe ſich behaupten. Hammelmarkt unverändert
angſam.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1615 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 250 Rinder, 104 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 180 Schafe-

Hannover, 3. Sept. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 257 Stück Großvieh, 444 Schweine, 23 Kälber, 464 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
rer Shweine 55-—60, Kälber 60--75, Hammel 60--70 4. Ge

gut.

Produktenbörſe.
Berlin, 5. September.

Weizen Sept. 154,60 Okt. 157,00 Dez. 160,00
gaf8 en Sept. 144,50 Okt. 145,50 Dez. 145,75

7 er September 131,75 Oktober 131,75 c.
ais, amerk. z September 117,75 AC., Dez. 115,50

Rüböl Oktober 60,50 Mai 59,20 c.
Spiritus 100 1 70er loko 51,00 c

Börſe von Berlin vom 5. September.
Die Börſe war bei Eröffnung freundlich veranlagt,

nachdem die „Schleſ. Ztg.“ ihre urſprüngliche Mel
dung bezüglich Reviſion des Börſengeſetzes aufrecht
erhält. Montan Werthe ſetzten höher ein. Vanken preis
haltend Bahnen meiſt gut gehalten etwas ſchwächer waren
Marienburger und oſtpreußiſche Südbahn. Fonds ſtill och
behauptet. Jm ſpäteren Verlaufe waren Monkanwerthe mäßig
abgeſchwächt. Sonſtiges unverändert. Privatdiskont 4 Proj.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. September 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodnkte excl. 7590 Rend. 965--10, 10.

Brodraffinade I. 28,80.
do. I. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis L. mit Faß 28,30.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 11,60, 11,67.
per Okt. 9,92, 9,97.
per Nov. 9,70G, 9,72xB.,

Hamburg, 5. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Prod

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

(Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Sept. 11,55. Dez. 9,75.
Okt. 9,95. März 9.95, Tendenz: behauptet
Nov. 9.72x. Mai 10,05.

dehlschläger's
RMaass-Schuhwaaren werden von erſten Fach
leuten nach angatomiſch genauen Leiſten unter Verwendung

nur erſtklaſſigen Materials hergeſtellt.

Bequeme Passſorm, vornehme Eleganz
und gediegene HKaltbharkeit

ſind beſondere Vorzüge dieſer modernen Fußbekleidung.

Jagdstiefel, Reitstiefel,
Militärstiefel, vorsohriftsmässig.

Eigene Werkstätte. W M Eigene Zuschneiderei.

Oehlsehläger's Sohuh- Magazin

14 Schmeerstr. 14.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzasch. erkaut von Werthpapieren Rinlösung von Coupsns, vor
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1809 Dividende 1898 t8099Mexik. Anleitze 1899 6 97,50 b Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104,006 Eilenburger Kattun. 2 1 81,7563. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 235 755 6Coursnotirun en Oeſterr. Gold Nente 4 98 802 Comm. u. Disk.Bk. 3 Se 112, 106. G Flother Maſch.Akt. 2 1116, s G Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 10 11 107.090b5g do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 3 7 132.30 t. G Gelſenkirchen Bergwerk. 10 [10 1194,7563. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 385,50 G
5 gegt en e 38338 r J 190 706 S e z 15 15 13557239 gar do. St.-Pr. 18 13395,50 b Gi S Port. Staats Anl. 88 r. 906b eutſche Bank eſ. f. elektr. Unternehm. chuckert 193,7563 Bder Berliner Börſe vom S. Seplbr Rugän. amert. 5 8725 de Genofſenſchaftsbank 6 re Gilauriger Zuxerfabrit, 62 s 9 1131 50b B n t 47 9

2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 74.906 DiseontoCommandit 10 [10 (175 756; G Sroße Berl. Pferdeb. 18 10'/2218,00 Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166.905
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T za v er ereeeter- Verein.Donnerstag, den 6. September im „Pfälzer Schießgraben“

CoBG G.
Die Karten müſſen unbedingt vorgezeigt werden. S.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Kaiser ääle.
Mittwoch, den 5., September:

Grosses Extra Militär- Concert
gegeben vom geſammten Muſikkorps des 153. Negiments aus Altenbüurg.

Direktion Herr Muſikdirektor Schikz.
ma Großes, geiwähltes ProgrammAnfang s n hr.

keiten jeder Art.

„Reilsburg Halle hiebichenstein.

Empfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich

V. WinReler.

Eintritt 30 Pfg.

e

Kaisers a l e.
erstag, den G., Freitag, den 7. und

Sonnabend, den 8. September

e Aur drei
Humoriſtiſche Abende

der beliebten und altrenommirten

Leipziger Ouartett- u. Concert -Sänger
Direktion Schmidt-Plättner.

Leiſtnngsfähigſte und feinſte aller Gefellſchaften.

e O Phänomenales
Auftreten des phäuomenalſten Sopranſängers der Gegenwart

Herrn Mödler.
Auftreten des einzig daſtehenden Piſton-Virtnoſen und Tenoriſten

Herrn Müll
Auftreten des beſten ſächſiſchen Charakter Komikers Herrn Römer.

Billets im Vorverkauf:
à 60 Pfg. für reſerv. Platz, 40 Pfg. für den II. Platz ſind in den Cigarren
handlungen der Herren Wiesener, ſowie Steinbrecher Jasper zu haben.
An der Kaſſe reſ. Platz 75 Pfg., II. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Anfang S Uhr.
Obige Geſellſchaft concertirte 3 Monate lang hintereinander in Breslau,

1 Monat in Danzig, 2 Monate lang in Königsberg i. Pr. mit ſolch koloſſalen
Erfolgen, daß ſie überall das allgemeine Tagesgeſpräch bildete

Quartett. O e

Er. S

1 r äk rre

50 bis vo Mark und höher

Herren Anzüge

es erefür Herhst

Se In grd

Feine Ausbeſſerin
m. Maſchine, ſow. im Wäſcheſtick. bew.,
empf. ſ. d. geehrt. Herrſch. auß. d. Hauſe,
auch nach auswärts. Adr. Wollmann,

Gutgewähltes Programm.
r Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. W

Thiemer, Kapellmeiſter.

Winterganrten-
Donnerstag, den 6. September, Abends 8 Uhr:

Großes
GartenExtraAMilitärConcert,
ausgeführt von der geſammten Kapelle der Königlichen Unteroffizierſchule

Weißenfels a. Saale, unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten
Herrn Fr. Thiemer.

Entree 30 Pfg.

Aug. Sehulze.

Wintergarten,
Grosses Dxtra-Hlite- Concert

am Freitag, den 7. September cr., Abends 8 Ahr,
ansgeführt von den Zöglingen der Militärmuſikſchule in Mansfeld, unter

perſönl. Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Theodor Kluhs.
Entree 30 Pfg.

2454

Tr Bei nugünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Anserwähltes Programm.
Entree 30 Pfg.

August Schulze.

Burgstr. Stadt Park
Elektriſche Bahnverbindung: Burgſtraße und Triftſtraſte.

Donnerstag, den 6. September, Nachm. 4 Uhr

4 AhGlr. Mxtra- Concert etausgeführt von der Kur- Kapelle Bad Wittekind.
Hierzu laden ergebenſt einEintritt 30 Pfg.

Franz Edel.
Vorverkaufbillets und Familienkarten obiger Kapelle haben Gültigkeit.

Fernruf
646.

Streichmufſik,
Blasmnuſik,

Eintritt 30 Pfg.
Max Vriedemann,

Walhalla-Cheater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Die ſieben Schweſtern Grunatho,

BravourParterre-Akrobatinnen. Bro
thers Fandos, Bravour-Kraft-Equili-
briſten, Siſters Claire u. Emmy,
Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen-
ſtürzen. Das Quartett Légay,
franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs
Gis und Fis, muſikaliſche Verwand
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
Parnbet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs- und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson ſchwediſch
deutſche Lieder- Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greeubaum's„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch-
weg nennen „aktnellen“ lebenden
Photographic.r.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Woeinstube Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Junge Mädchen, welche beabſichtigen
in Halle in Penſion zu gehen,

dingungen. Off. suh v. 5322 ar
Zöedoi osäe, Salle a. S.

l ReinesWein- und Bierhaus,

pollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

40. Spielplan (1.--15. Septbr. 1900).

Ada Praveis VIfen zauber.
ſenſationeller

Serpentintanz
in den Wolken!

Alſonso Trio, Sport Akt:
„Das Reſtauraut auf Rädern“.
Die 3 Berg, türkiſche Akrobaten.
Miss Kae, Meiſterin im Kunſt-
turnen. Vineento, der „Rieſen
froſch“. Gebr. Sterling, als
„amerikaniſche Vürgergarde“.
Die zwei Firun mit ihrem muſikal.
Unfug. Elora, jugendl. Soubrette.
RobertNiekel, Original- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſinden
freundl. Aufnahme unter günſtigen Be- 3äüttags- Diner 1,25,

Mittelstrasse [5,. Stadtküche.

Auſpektor en

Unterriht.
Irgies Sprach Ingtitut

Hethode Berlitz.
Engisch, Französisch, ltalieniseh.

CGeprüfte nationale Lehrkrüäfte.
Prospokte kostenfrei. Schulstrasse 3/4.

Telephonanschluss 1125.

2259 Die DirektionNatlonal dehool of Languages

HMethode Berlitz.
Englisch, Französisch, ltalienisch.

CGeprüfto nationale Lehrkräfto.
Prospekt kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilhelmstr. l.

Stellung
erhalten jg. Leute nach 2monatl. gründ-
licher Ausbildung in meinem Bureau als
laudw. Buchhalter, Amtösſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
wurden von hier 185 Beamte verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S. 12460

Halle a. S., Geiſtſtr. Nr. 2, III.
e

re
Offene nud geſuchte

WeIrbeiterfamilien
Pferdekneuhte,
Kuhfütterer u. ſ. w.

ſind jederzeit zu haben im:
CentralStellen-

Permittelnugs-Hnureau,
Jnhaber: Willy Künhn,

nur Kl. Ulrichſtraße Z.
T Handelsgerichtl. eingetr. Firma!
De I Fernſprecher 920. W
Feuer Herſicherung.

Für Halle und Umgegend wird ein
tüchtiger Haupt Agent für die Be-
arbeitung des Feuerverſicherungs-Geſchäftes
in guten bürgerlichen Kreiſen bei hohen
Proviſionen u. Extra-Vergütungen geſucht.
Die Erwerbung von guten Mobiliar und
Gedäude Verſicherungen wird durch be-
ſonders günſtige, den Verhältniſſen der
Neuzeit entſprechende Zugeſtändniſſe für
die Verſicherten erleichtert. Gefällige An
erbietungen mit Aufgabe von Referenzen
unt. V. D. 413 an Haasenstein
Vogler. A. in Halle a. S, erbeten.

SJnſpektor-Geſuch.
Für Rittergut der Provinz Sachſen

ſuche tüchtigen, erfahrenen, verheir.

r

ä

Kean, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

Hofverwalter,
durchaus tüchtig und erfahren, wird
geſucht per ſofort. Gehalt 500 Mk. bei
freier Station. Bewerber mit nur beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden bei [2385

Ausführung smart.

S geweſen und empfohlen ſein, ſowie ſelbſt
S S ſtändig

nach Maass.

Max Teuscher,
Schmeerstrasse nur 20.

Wernkkeften
u. Winter.

Arbeit echie.

Z. e

Ein energiſcher, ſolſder T

Verwalterfindet zum J. Oktober auf größerem
Rittergute unter direkter Leitung des
Prinzivals Steillung. Selbiger muß ſchon
auf größeren Gütern mit Rübenbau thätig

disponiren können. Gehalt
600 Mark. Offerten mit Zeugnißabſchriften
u. Lebenslauf ſind unter Z. 12468 an
die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Daſelbſt wird auch ein verheiratheter
Hof-Aufſeher geſucht. [2468

Als Polontär-Yerwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung ſucht
21jähr. junger Mann, Gutsbeſitzers
ſohn, 2 Jahre gelernt, dann Hochſhnle
in Charlottenburg beſucht, jetzt Einj.-
Freiw. b. Garde-Kür.-Regt. in Berlin,
Stell. m. Familienanſchl. Güt, Off.
bitte nach Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 3, J.
ESuche per 1. Oktober er. einen älteren

tüchtigen

Feldverwalter.
Gehalt Mk. 600. und freie Station
excl. Wäſche. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffte Z. 12422
einzuſenden.

Suche per I. Oktober er. einen
tüchtigen, verheiratheten

Hofemeister,
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
erbeten. Perfſönliche Vorſtellungerforderlich.

Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz i. Th.

2414 M. Naeg len.Kunstgäriner, T32 Jahre, verh., erfahrener Fachmann, ſucht
zum 1. Oktober ſelbſtſtändige Steilung.
Off. erb. u. A. K. 100 poſtl. Deſſan.

Auf Rittergut Großwerthern in
Brücken bei Stat. „Wallhauſen wird ein

Kuhfütterer
für 50 Stück Kühe, der das Melken über
nimmt, mit der nöthigen Hülfe zum bald.
Antritt geſucht. Hoher Lohn und freie

Wohnung [2358Selvdſtſtändige Wirthſchafterin für
Vorwerk bei Halle 1. Okt. bei 300 bis

J 360 Mk. Gehalt geſucht. [2494
Frau Anna Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8.

Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche erhalten vor-
zügliche Stellungen durch Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

20Tüchtige Verkäuferin
ſuche ſofort oder ſpäter für Abtheilung
Poſamenten, Weiß-, Wollwaaren,
Glas, Porzellan, Steingut, Emaille-
und Spielwaareu. Meld. nebſt Ab-
ſchriften der Zeugniſſe, Bild und Angabe
der Anſprüche.

A. M. Behrenädt, Waarenhaus,
Jena. [2496

Ein tüchtiges Hausmädchen,
welches 2 Jahre in jetziger Stelle iſt, ſucht
um 1. Oktober in Halle Stellung durch
rau WMenlKel, Erfurt, Weitergaſſe 7, I.

Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche ein
junges anſtändiges Mädchen

zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung.

Rittergut Hohenprießnitz, Bez. Halle.
M. Vohland, Jnſpektor.Tuchen, Domäne Oldislebeu-

z. 1. 10. mehrere VerwalterSuch e Rechnungsführer, Bauernſohn

als angeh. Verwalter, verh. Leuteaufſeher f.
größ. Gut, verh. Hofmeiſter f. Vorw., verh.

rm Abonnement 1 M.I ä w

Jnnges
welches gut plätten

ädchen,

ſucht ſofort Stellun
Frau R. Fvers,

S Gr. Ulrichſtr. 33 nen
S herrſchaftl. Hauſe, 3 Zimmer, Küche,

ann und ſchon als
1. Stubenmädchen thätig war, ſucht

3 1. Oktober Stellung. Offerten unter

Ein Viehmädchen
dur 2465r. Waäſtroße r I.

Für eine alleinſtehende ältere Dame in
Halle a. S. wird zum 1. Oktober er. eine
nicht zu junge

flegerin geſuht,
die zugleich den Haushalt allein mitbeſorgt.

Offerten erbittet Paſtor Bode in
Mötzlich b. Halle a. S. [2421

Bermiechungen.

W Speiſek. Bad und Zubehör 1. 10.
W Näheres Magdeburgerſtraße 49, II-

(Promenadenring)Gr. n lrichſtr. 33 2. Etage in hoch

herrſch. Hauſe, 5 Zimmer, Küche,
Speiſek., Bad und Zubehör 1.10. Näheres
Magdebnurgerſtraße 49, II. [2221

C Bernburgerſtr. 28h
3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Speiſe-
kammer, Bad, Balkon, Mädchenk. und
Zubehör in hochherrſchaftl. Hauſe 1. 10.
Zu erfragen daſelbſt im Laden. [2223

Rlagdeburgerſtr. 4
Etage, 7Zimm., Küche, Speiſek., Bad,

Mädchenk., Loggia und reichl. Zubehör,
hochherrſchaftl., ſofort oder I. 10. [2225

Magdeburgerſtraſte 49, II.

Marktplatz Kr. 13
zwei ſchöne Läden, mit oder ohne Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
in PrivatBureau Gr. Steinſtr. 19. [1971

Herrſchaftlihe Wohunng

Lindenſtr. 4, I. Etage, 5 Zimmer
mit Erker, iſt verſetzungshalber vom
1. Oktober ab zu vermiethen. (2103
c

NeellesHeiraths Geſuch
ndwirtb, in der Nähe von Halle,

28 Jahre alt, tüchtig im Fach, ſtattliche
Erſcheinung, im Beſitz eines Vermögens
von 60 000 Mk., wünſcht die Bekanntſchaft
einer jungen Dame, nur Landwirths-
tochter in gleichen Vermögensverhältniſſen,
zwecks ſpäterer Verheirathung zu machen.
Suchender würde auch gern, da eigene
Wirthſchaft verpachtet, in wohlgeordnete
kleine Wirthſchaft einheirathen, Strengſte
Diskretion verlangt und zugeſichert. Gefl.
Offerten unter Z. 12469 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [2469

anilien- Rahriſten
e

Geburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Mädchens wurden hocherfreut

Augo John und Frau
Hedwig geb. Fassbender.

Halle a. S., 4. September 1900.
Verlobt: Frl. Helene Kutzner mit

Hrn. Hermann Steinmetz (Hirſchberg--
Charlottenburg). Frl. Helene Wiegand
mit Hrn. Rudolf Schulze Nordhauſen
Erfurt). Frl. Magdalene Klemm mit
Hrn. Dr. jur. Walther Naehmel
(Glauchau--Herlin). Frl. Frida Gentzſch
mit Hrn. Dr. med. Walter Fiebiger
(Leipzig-Gohlis Dresden). Frl. Hertha
Heiniſch mit Hrn. Reg. Aſſeſſor Max
u (Breslau--Poſen). Frl. Eliſa
beth Münter mit Hrn. Bankvorſteher
und Leutn. d. R. Franz Müller (Rati-
bor). Frl. Clara Hierſche mit Hrn.
Rechtsanwalt Chr. Scheel (Leipzig-
Flensburg). Frl. Emma Marlier mit
Hrn. Dr. med. Rud. Weißmann (Saal
feld Jena).

Verehelicht: Hr. Gymn.-Oberlehrer
Joſ. Funken mit Frl. Maria Gerhards
(Jülich--Eſſen). Hr. OberJng. t
Keil mit Frl. Anna Kraus (Dahl-
bruch). Hr. Staatsanw. Rud. Schlegel
mit Frl. Alice Landmann (Leipzig).
Hr. Oberbürgermeiſter Ernſt Banſi mit
Frl. Mathilde Beſſer (Quedlinburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sem.
Oberlehrer W. Vorbrodt (Eisleben).
Hrn. Hauptm. Walter Frhrn. Treuſch
v. Buktlar (Caſſel). Hrn. Regierungs
Baumeiſter Otto (Chemnitz). Eine
Tochter: Hrn. Henry Edler v. Paepke
(z. Zt. Berlin). Hrn. Emil Kübne
(Maadeburg). Hrn. Rittmeiſter Wolf
v. Wolffersdorff (Schloß Brandis).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Wilhelm
Herrn (Taucha). Hr. Wilhelm Born-
ſchein (Taucha). Hr. Eduard Pölitz
(Zeitz). 95 Gutsbeſitzer Th. Schlag
(Hohenoſſig). Hr. Lehrer a. D. Wilh.
Heſſe (Erfurt). Hr. Rittmeiſter a. D.
Otto von Kahlden (Heiligendamm). Hr.
Geh. Sanitätsrath Dr. Moritz Macuſe
(Berlin). Hr. Geh. Rath S. A. Mann
(Dresden). Hr. Hauptmann a. D. Emil
v. Borcke (Honnef). Hr. Hauptm. a. D.
Wilh. Ueberhorſi (Wiesbaden). Herr
Kommerzienrath Rud. Wendt (Danzig).
Fr. Friederike Nöhring (Reichardts
werben). Frau Paſtor Fr. Schulze
(Reuden). Frau Wilhelmine Genzel
(Kehmſtedt). Ftau verw. Niendorf
(Delitzſch). Fr. Emilie (Wöllnitz). Fr. Margarethe Kükenthal

Schäfer. 2Jnſp. Fissoler, Erfurt. A. A. poſtlag. Mücheln (Bez. Halle) erb Avants bei Montreuy).
(Lesß

gierun
74 00
geſchi

9

laſſen
u

Zwan
gehöri
getren
beitsu
zur S

Mäm
könner
Fraue
ſowie
wirth

däm
verdie
das J

beſtreh

niem
keine

Fraus
Berich
der
katego
und
ferner
häufig
eigen
zur
ziale
Fabri
ſind
der

of
des a
Noth

nach

die F
wo d
auf
Neig
die h
arbei
Ehe
Betr
Ehef
in de

e
chäft

finde

der e
lichen

Frai

der
einen


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 416.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






